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All Das GrG. Blü>. StMMWeriM
richteten Die Landesorganisationen der Sozialdemokrati¬
sche » Partei Badens und Die Zentrale der Freien Gewerk¬
schaften Badens folgende Eingabe :

Fürsorgetätigkeit während des Krieges betr.
Die Unterzeichneten Korporationen erlauben sich einem

Großherzogl . Staatsministerium zur ausreichenden Unter¬
stützung der Familien von Kriegsteilnehmern und anderer
durch den Krieg in Not geratenen Familien und Einzel-
Personen, sowie zur Volksernährung während des Krieges
nachstehende Vorschläge nebst Begründung zu unterbreiten :

1. Die Regierung wolle mit Nachdruck von den Liefe¬
rungsverbänden verlangen , daß zur reichsgesetzlichen
Unterstützung generell Zuschläge gewährt werden. Tie
Höhe derselben ist den Verhältnissen- der einzelnen Bezirke
anzupassen.

2 . Die Gemeinden sind anzuhalten , Maßnahmen in
dem Sinne zu treffen , daß die Mietzahlung durch die
Familien der Kriegsteilnehmer und solcher, die durch den
Krieg in Not geraten sind , regelmäßig erfolgen kann.
Reicht die reichsgesetzliche Unterstützung nebst den vom Lie¬
ferungsverband gewährten Zuschlägen zur Begleichung der
Miete nicht aus , so sind seitens der Gemeinden Zuschüsse
zu gewähren.

3. Allen Arbeitslosen und deren Familien sind ebenfalls
Unterstützungen in ausreichendem Maße zu gewähren.
Tie Unterstützungen dürfen unter keinen Umständen als
Armenunterstützungen angesehen werde».

4 . Denjenigen Lieferungsverbänden und Gemeinden,
welche infolge ihrer ungünstigen Finanzlage nicht int
Stande sind , diese erhöhten Aufwendungen aus eigenen
Mitteln zu decken , sind Staatsmittel in entsprechender
Höhe zur Verfügung zu stellen . ~

5. Die vorhandenen Bestände an Mehl , Getreide und
Kartoffeln sind staatlicherseits zu beschlagnahmen .

6 . Der Verkauf dieser Erzeugnisse ist von der Regierung
den Gemeinden zu übertragen .

7 . Um der Bevölkerung Badens frühzeitig genügend
Brotgetreide zu sichern, möge die Regierung dafür sorgen,
daß solches jetzt schon durch die Getreideaufkaufsgenossen¬
schaft nach Baden kommt .

8 . Für Zucker sind Höchstpreise festzusetzen •unb zwar
dergestalt, daß dieselben dem Durchschnittspreis der letz¬
ten fünf Jahre gleichkommen .

9. Die Bezirksämter sind zunr Vorgehen gegen alle
Ueberschreitungen der für einzelne Waren festgesetzten
Höchstpreisen durch die Zwischenhändler aufzufordern .
Wo die Produckte zurückgehalten werden, ist mit der Be¬
schlagnahmung derselben zwecks Verteilung durch die Ge¬
meinden einzusetzen .

10 . Vor Erlassung aller die Volksernährung betr . Maß¬
nahmen sind Sachverständige und Vertreter der Kon¬
sumenten zu hören.

11 . Bei der Ausführung von Maßregeln zur wirtschaft¬
lichen Hilfe für Kriegsteilnehmer und für die Bevölke¬
rung sind alle Kreise, insbesondere Vertreter der Arbeiter¬
schaft, zu den Bezirksratssitzungen und den übrigen Zwei¬
gen der Verwaltung heranzuziehen.

Mannheim , im Januar 1915.
Die Landesorganisation

der Sozialdemokratischen Partei Badens .
Die Zentrale

der Freien Gewerkschaften Badens .

Ei« «mMa«islher Urteil über die
frmziWe« Sozialisten.

Zu den wenigen amerikanischen Arbeiterblättern , die
oer Haltung der deutschen Sozialdemokratie im jetzigen
Kriege Verständnis entgegen zu bringen versuchen , gehört
das „Philadelphia Tageblatt " . Dasselbe ist Eigentum der
Gewerkschasten am Orte . In demselben finden wir unter
obiger Ueberschrist folgenden Artikel, der auch anderswo
Interesse erregen dürfte und den wir daher ungekürzt
Miedergeben:

„Jean Jaures hat den deutschen Sozialdemokraten bei
einem internationalen Kongreß ins Gesicht gesagt : „Trotz
Eurer großen Partei habt Ihr nicht ein Atom politischer
Macht." Ob das richtig war , mag dahin gestellt bleiben.
Deutschland hat kein parlamentarisches System wie Eng¬
land und Frankreich. Aber daß die Anwesenheit von 112
sozialistischen Abgeordneten im Reichstag, daß der Bestand
einer Partei von 4 250 000 Wählern an sich schon eine
Macht repräsentiert , kann doch nicht bezweifelt werden.
Aber sei dem , wie ihm wolle . Wie steht es dagegen mit
der Sozialdemokratie in Frankreich? Im Gegensatz zu
Deutschland hat sie politische Macht . Jaures war selbst
einmal Vizepräsident der Deputiertenkammer . Er und
andere hätten Minister sein können , wenn sie es sein woll-
im. Die sozialistische Partei bildete .einmal einen Block

Tagesberichtder obersteaHeeresleitaag
Tagesbericht vom Samstag .

WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Jan . , vor¬
mittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Die fran¬
zösischen Verluste in den Kämpfen nördlich N i e u p o rt am
28. Januar waren groß. lieber dreihundert Marokkaner
und Algerier lagen tot in den D ü n r n. Der Feind wurde
durch unser Artilleriefeuer auch gestern daran gehindert,
sich an die Dünrnhöhen östlich des Leuchtturmes mit
Sappen heranzuarbeiten .

Südlich des Kanals von La B ass 6 e entrissen heute
Nacht unsere Truppen den Franzosen im Anschluß an die
von uns am 25. Januar eroberte Stellung zwei weitere
Gräben und machten über sechzig Gefangene.

Im westlichen Teil der A r g o n n e n unternahmen
unsere Truppen gestern einen Angriff , der nns einen nicht
unbedeutenden Geländegewinn einbrachte . An Gefangenen
blieben in unseren Händen zwölf Offiziere, 731 Mann .
Erbeutet wurden zwölf Maschinengewehre, zehn Geschütze
kleinere» Kalibers . Die Verluste des Feindes sind schwer:
vierhundert bis fünfhundert Tote lagen auf dem Kamps¬
feld . Das französische Jnf . -Rgt . 155 scheint aufgerieben zu
sein. Unsere Verluste sind verhälfttismäßig gering.

Französische Nachtangriffsversuche südöstlich Verdun
wurden unter schweren Verlusten für den Feind zurückge¬
schlagen .

Nordöstlich Badottviller wurden die Franzosen aus
dem Dorfe Angomont auf Brrmsnil geworfen.
Angomont wurde von uns besetzt .

Oestlicher Kriegsschauplatz : In Ost¬
preußen griffen die Ruffen erfolglos den Brückenkopf
östlich Darkehmen an , beschossen unsere Befestigungs¬
werke östlich der Seenplatte und versuchten südöstlich des
L ö w e n t i n - Sees einen Angriff , der in unserem Feuer
zusammenbrach.

Russische Nachtangriffe in der Gegend B o r z y m o w
östlich L o w i c z wurden unter schwersten Verlusten für
den Feind zurückgeworfen.

Tagesbericht vom Sonntag.
WTB . Großes Hauptquartier , 31 . Jan ., vor¬

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz . In Flan¬

dern fanden gestern nur Artilleriekämpfe statt . Bei
C u i n ch h südlich der Straße La Bassee-Bethune , sowie bei
C a r e n c h (nordwestlich Arras ) wurden den Franzosen
einzelne Schützengräben enttissen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Von der ost¬
preußischen Grenze nichts Neues.

In Polen wurde bei Borzhmow östlich Lowicz
ein russischer Angriff zurückgeschlagen .

ObersteHeereslei tung .

Ser öftmeichisch-Warische DMterlcht.
WTB . Wien , 30 . Jan . ( Nicht amtlich . ) Amtlich

wird verlautbart : 30 . Januar mittags . An der polnisch -
galizischen Front herrscht , abgesehen von kurzen Geschütz¬
kämpfen, größtenteils Ruhe.

Die heftigen Kämpfe der letzten Tage führten in den
Karpathen zur Wiedereroberung der Paß¬
höhen . In den eine Woche andauernden schwierigen
Aktionen haben die Truppen trotz ungünstiger Witterungs -
verhältniffe mit größter Ausdauer und Zähigkeit gekämpft,
alle Terrainschwierigkeiten bei oft hoher Schneelagr über¬
wunden und hierdurch große Erfolge erzielt und dem
Feinde in Summa 10 000 Gefangene und sechs Maschinen¬
gewehre abgenommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

mit den radikalen Parteien zur Abweisung der Militär -
Kamarilla und zur Durchführung der Trennung der Kirche
und Staat . Millerand , Briand , Viviäni , alle Sozialisten,
wurden Minister . Diese sind nicht Mitgleder der sozalifti -
schen Partei , zugegeben, und sie ist nicht verantwortlich für
sie . Aber Guesde und Senrbat , Mitglieder der Partei , sind
jetzt Minister . Ter politische Einfluß der Sozialisten in
Frankreich ist also groß und unbestritten .

Wie wurde er angewendet ? . Was ist das Resultat
dieser politischen Macht? Die sozialistische Partei hat Front
gemacht gegen die Revanche -Idee und der sozialistische.
Ministerpräsident Viviani erklärt jetzt als eines der
Objekte des Krieges die Wiedergewinnung von Elsaß -Loth¬
ringen . In seinem Ministerium sitzen Sembat und
Guesde !

Tie sozialistische Partei Frankreichs hat niemals ernst¬
lich versucht , die Allianz Frankreichs mit Rußland zu bre¬
chen . Ohne diese Allianz aber gebe es keinen Krieg . Ohne
die Hilfe einer anderen großen Kontinentalmacht würde
Rußland den Kampf nicht aufgenommen haben . Tie fran¬
zösisch- russische Allianz ist also die Grundursache des Welt¬
krieges. Und diese Allianz bestand mit offener stillschwei¬
gender Zustimmung , zum allerwenigsten mit der Duldung
der Sozialisten .

Was war ihre politische Macht im Gegensatz zu der
angeblichen Ohnmacht der deutschen Sozialdemokratie,
wert , wenn sie nicht diese Verkoppelung des angeblich
demokratischen und zivilisierten Frankreich mit dem abso¬
lutistischen und barbarischen Rußland verhindern konnte —
oder wollte? Schlimmer als nichts !

Diese Macht, eine wirkliche , reale Macht , legte den
französischen Sozialisten die Verpflichtung auf, diese
Allianz zwischen Rußland und Frankreich zu brechen. Sie
haben sie nicht erfüllt , nicht einmal ernstlich versucht. Auf

, ihnen lastet ein gerüttelt voll Matz der Verantwortung für
diesen Krieg .

Das muß endlich einmal gerade heraus gesagt ivcrden .
Das mutz um so mehr gesagt werden, als Minister Guesde
jetzt versucht , Italien zum Beitritt zum Krieg gegen
Deutschland aufzuhetzen. Er sucht .den Sozialisten Italiens ,
welche auf der Neutralität ihres Landes bestehen , vorzu¬
machen , es sei ihre Pflicht , für die Teilnahme Italiens
an dem Krieg einzutrcten . Was er an „Gründen " da -
fiir vorzubringen hat , ist so elend , als nur je ein Politiker
für eine schlechte Sache vorgebracht hat . Er ist mit seinen
Machinationen bei den Italienern abgeblitzt .

Es war Sache der französischen Sozialisten , die Knecht¬
schaft Frankreichs gegenüber Rußland zu brechen und da¬
für eine Allianz mit Deutschland zu suchen . Man kann
mit vollster Sickferheit sagen , daß eine solche Offerte in
Deutschland mit Begeisterung ausgenommen worden wäre.
Genug Belege liegen dafür vor, daß die deutsche Regierung
unter Wilhelm II . ernstlich versuchte , mit Frankreich in
gutem Einverständnis zu leben . Es würde sich auch ge¬
zeigt haben , daß die Partei mit den 4 250 000 Wählern,
wenn ein solches Angebot vorlag , doch ein politischer Macht¬
faktor war .

Tas Angebot kam nicht . Die sozialistische Partei
Frankreichs hatte nicht die nioralische Courage, es vorzu¬
schlagen , sondern duldete , daß die Allianz mit Rußland
fortbestand, und daß französisches Geld zu Milliarden in .
das Moskowiterland floß , um den Krieg gegen Deutsw
land vorzubereiten . Mit französischem Geld hat Ruß¬
land seine Armee auf ihren jetzigen Stand gebracht und
seine strategischen Eisenbahnen und Festungen gebaut. Die
Verantwortung dafür liegt nicht zum wenigsten bei den
Sozialisten Frankreichs .

Aber selbst beim Heranzug des Krieges haben die fran¬
zösischen Sozialisten ihre Pflicht nicht getan. Sie habeik
nicht zu verhindern versucht , daß Frankreich in den Krieg
um einer Sache halber eintrat , ,die es ganz und gar nichts
anging . Wie bei den Bourgeois war es bei ihnen eine
selbstverständliche Sache , daß Frankreich nun eben niit-
müsse , weil ein Stück Papier , das niemals die Zustimmung
der französischen Volksvertretung gefunden hat , es so ver¬
lange . Frankreich konnte ebenso neutral bleiben , wie
Italien , das ja bekanntlich den casus foederis nickst als vor¬
liegend erklärte . Die französischen Sozialisten haben das
nicht einmal geltend gemacht .

Wir haben es satt , Steine ans die deutsche Sozialdemo¬
kratie werfen z» sehen , die doch bloß tat , was sie tun mußte.
Und wir sind nicht imstande, einen Unterschied in der fran -
zösischen Windbeutelei zu machen , wenn sic von Sozialisten
kommt."

Vom Krieg.
Dm westliche« KriezssAsM .

Die Ergebnisse der Werbung in England .
Brüssel, 30. Jan . Sehr verläßliche Nachrichten , welche

aus London hierher gelangen , stellen fest^ datz die Ergeh -
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ni s s e d e r W er bu n g i n E n g Ia n d hinter Kitcheners
oft angekündigten Ziffern weit zu rück bleiben . Die
„Morning Post " versichert , daß die Werbung seit Januar
kaum die englischen Verluste auf den
Schlachtfeld ernaus gleicht , und auch der Pariser
„Matin " konstatiert wehmütig , daß auf den Fußballplätzen
noch immer hundertinal mehr junge Leute anzutreffen sind ,
als in den Werbeämtern . In Irland sind die Ergeb¬
nisse gleich null , und in Schottland leiten Radi¬
kale und Sozialisten eine offene Bewegung gegen die An¬
werbung von Kriegsfreiwilligen rin .

Die französischen Kriegsfreiwilligen .
Berlin , 30 . Jan . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

aus Genf erfährt , ist in der französischen parlamentarischen
Armeekommission mitgeteilt worden, daß seit Beginn des
.Krieges die Zahl der Kriegsfreiwilligen kaum
2 0 00 0 betragen hätte . Von diesen habe noch ein großer
Teil als untauglich zurückgewiesen werden müssen .

Der französische Bericht.
WTA . Paris , 31. Jan . ( Nicht amtlich. ) Amtlicher Bericht

von gestern abend 11 Uhr : Es bestätigt sich, daß der Feind eine
große Zahl von Toten auf -der» Schlachtfeld nördlich von Lom -
bartzyde am Fuße der großen Düne zurüchließ, sowie vor
-den englischen Linien bei La Bassee . Es ist Meldung er¬
stattet Mer eine ziemlich heftige Beschießung von A r r v s,
Ecourte und Rodlincourt . Auf dem Plateau vor,
Noudron 'brachten die Deutschen eine Mine zur Explosion,
jedoch ohne Ergebnis .

Aus dom Argonner Wald meldet man ein leichtes Zurück¬
weichen unserer Truppen und Stellungnahme einer neuen Linie
ungefähr 300 Meter hinter derjenigen, die sie besetzt hatten . Das
Gelände war lebhaft umstritten,. Die Verluste des Feindes sind
sebr groß . Freilich hatten wir auch große Verluste,

Bim östliche » KrikgrschnnM
Schwere russische Offiziersverluste .

Petersburg , 29 . Jan . In den letzten drei Offiziersver¬
lustlisten, die den Zeitraum vom 12., 13. und 14. Januar
umfassen , sind als tot, verwundet oder gefangen enthalten :
In der ersten Liste zwölf Namen von Obersten, in der zwei¬
ten Liste acht Namen von Obersten, in der dritten Liste
siebzehn Namen von Obersten, zusammen also in drei
Tagen einen Verlust von 37 Obersten !

Ein russischer Bericht.
WTB . Petersburg , 80. Jam (Nicht amtlich. ) Der große

Generälstab meldet : Der 28 . Januar verlief in Ostpreußen
und auf den- beiden Ufern der Weichsel ohne besondere Ver¬
änderung . Hn den Wäldern nordwestlich von Pilkallen
und G u m b t n n e n dauern die Käinpfe fort . In der Gegeno
von Borzhmow wiederholten die Deutschen ihre Angriffe,
wurden aber unter großen Verlusten zurückgeschlagen . Unsere
Gegenoffensive in dieser Gegend glückt« vollständig. Wir ver-
trfeben den Feind mit dem Bajonett aus feinen Schützengräben
und nahmen ihm mehrere ch-aschinengewehre fort. In Gali¬
zien schritten wir in !den Pässen von Dukla und Wyschkow
trotz des erbittertsten Widerstandes der Oefterreicher mit Er¬
folg vorwärts . In der Gegend des Peskiden - Paffes mutz¬
ten sich unsere Truppen angesichts -der Offensive >deS numerisch
überlegenen Feindes etwas zu einer vorher angelegten Stellung
zuvückziehen. In den letzten drei Tagen machten wir an der
obengenannten . Front über 60 Offiziere und 3400 Mann zu Ge¬
fangenen und erbeuteten fern Geschütze und zehn Maschinen¬
gewehre. Aus der Bukowina ist nichts zu melden.

Zer Kamps zrr See.
WTB . Berlin , 31. Ja « . (Nicht amtlich. ) Nach

einer Reuter - Meldung aus London hat das
deutsche Unterseeboot 11. 21 am 30. Januar früh den eng¬
lischen Dampfer „Ben Cruachew " in der irischen See ver¬
senkt. Der Mannschaft wurde Zeit gelassen , das Schiff zu
verlassen . Sie wurde später durch ein englisches Fahrzeug
inFleetwood gelandet. — Nach weiteren englischen Meldun¬
gen hat dasselbe Boot gegen Mittag desselben Tages einen
z w e i t e n D a m p f e r westlich von Liverpool zum Sinken
gebracht . Auch der Besatzung dieses Schiffes wurde ermög¬
licht , sich vorher in Sicherheit zu bringen . Sie ist bereits
in Liverpool angekommen.

Neue Erfolge der „Karlsruhe " .
B» sel, 30. Jan . Nach einer Meldung aus Tokio hat die

„Karlsruhe " in den amerikanischen Gewässern wieder
zwei englischen und einen französischen
Dampfer versenkt .

' ' Ei » französisches Torpedoboot untergegange » .
Paris , 31 . Jan . Der „Temps " meldet : In der vergan¬

genen Woche ist vor Nieuport das französische Torpedoboot
219 untergegangen . Fünf Mann der Besatzung sind er¬
trunken . Die 35 übrigen wurden gerettet .

So« de« KmgsWiMeil int Orient.
Die Lage .in Aegypten.

Wie » , 30. Jan . In Athen eingetroffene Nachrich¬
ten besagen , daß dir Lage der Engländer und des neuen
Sultans kritisch zu werden beginne. Der neue Sultan ver¬
meide es, sich öffentlich zu zeigen , da Anschläge befürchtet
würden . Biele U l e m a s , die sich weigerten , für den
neuen Sultan zu beten , seien verhaftet worden. In
der großen Moschee von Kairo verschlossen die Gläubigen
demonstrativ den Betsaal . Die Zuchtlosigkeit der fremden
Truppen verschärfe noch die Stimmung . Auch im Innern
wachse die Unsicherheit .

Kämpfe am Sueskanal .
London, 31 . Jan . Die „Daily Mail " meldet aus

Kairo vom Donnerstag , daß es am Mittwoch morgen zu
einem S ch a rm ü tz e l gekommen ist und zwar an dem
Meilenpfohl 8 0 und 82 am Sueskanal . Diese
Meilenpfähle liegen in einiger Entfernung von Sues ,
das selbst am Meilenpfahl 81 liegt . Es beweist dies, daß'
ich bereits feindliche Abteilungen sehr weit südlich
zeigen . Bei dem letzten Scharmützel bei E l C a -
ran ta haben die Türken in dieser Gegend keine weiteren
Bewegung« » vorgenommen.

Dcomaq , den 1 . Februar 1916.
Erfolge der türkischen Flotte .

Konstantinopel , 31 . Jan . (WTB . Nicht amtlich.) Der
Große General st ab teilt mit : Die türkische
Flotte hat am 28 . Januar erfolgreich einen r u s s i-
schenmilitärischenPlatzan der Westküstedes
Schwarzen Meeres beschossen .

Die englischen Streitkräfte i« Aegypten.
Rom , 30 . Jan . Die englischen Streitkräste in Aegyp¬

ten betragen laut „Giornale d 'Jtalia " 180 000 Mann
erster und 200 000 Mann zweiter Linie.

Sonstige Kriegsnnchlichten.
Der Kaiser in Berlin .

Berlin , 30. Jan . Der Kaiser ist von den Besichti¬
gungen im Westen des Reiches kommend , zu kurzem Auf¬
enthalt in Berlin eingetroffen .

Hinrichtung Deutscher in Marokko .
Bo « der schweizerischen Grenze , 30 . Jan . (Priv .-Tel . ,

Ctr . Frkf .) Wie der „Matin " mitteilt , sind die in Ma¬
rokko ansässigen̂ Deutschen Ficke und G r u n d l e r , die
das Kriegsgericht von Casablanca am 13. Januar zum
Tode verurteilt hat , am,28 . Januar hingerichtet
worden. Der bereits am 27 . November zum Tode ver¬
urteilte Deutsche Brandt ist zu zehn Jahren Ein¬
zelhaft begnadigt worden . Die Verurteilung Nehr-
korns zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ist vom General-
Gouverneur bestätigt worden.

Ermittklung von Kriegsschäden.
Berlin , 30 . Jan . Im „Reichsanzeiger" wird eine An¬

weisung über dre vorläufige Ermittelung von Kriegs¬
schäden und die Gewährung einer staatlichen Dorent -
schädigung in den durch den Krieg unmittelbar be¬
rührten Landesteilen veröffentlicht.

Sebel und der jetzige Rrieg.
Wäre August Bebel noch unter uns , so würde er jetzt

in militärischer Hinsicht manchen Triumph erleben, denn
der Krieg beweist , daß er auf dem militärischen Gebiet in
sehr wichtigen Punkten vollkommen recht hatte , mag er auch
tauben Ohren gepredigt haben.

So steht z . B . in seiner 1898 erschienenen Broschüre:
Nicht stehendes Heer , sondern Volkswehrl ,
auf Seite 49 der folgende geradezu prophetische Satz :

„Der nächste Krieg dünste auch auf die schon weiter
oben berührte Frage die vielen unwillkommene Antwort gelben,
daß der Nutzen der Kavallerie zu ihre» hohen Unterhaltungs¬
kosten ganz anher Verhältnis stecht."

Die Richtigkeit dieser Worte kann angesichts der Er¬
fahrungen des jetzigen Krieges gar nicht bezweifelt werden.
Ein großer Teil der Kavallerie steht jetzt in den
Schützeng räbenundverrichtetJnfanterie .
dienst . Sie ist viel mehr berittene Infanterie als Rei¬
terei . Und ihre Aufklärungstätigkeit wird durch die Flie¬
ger natürlich sehr eingeschränkt. Ein einziger Flieger kann
mehr sehen als ein Kavallerieregiment und bringt noch da-
zu die Meldung über das Erkundete viel schneller zurück
als ein Reiter .

Auf Seite 14 seiner Broschüre schrieb Bebel über die
Reiterei ferner :

„EH liegt ra&er aus der Hand , daß gegenüber einer so
furchtbaren Waffe , wie sie das modern« Magazingewehr dar¬
stellt, auch die Kavallerie gang erblich an Bedeutung verliert .
Eigentliche Kavalleriegefechte werden im Ernstfall « nur noch
möglich sein , wenn Kavallerie gegen Kavallerie .kämpft oder
die Kavallerie aus bereits in .die Flucht getriebene Infanterie
geworfen wird, wobei aber nicht ausgeschlossen ist, daß selbst
eine solche Infanterie im Bewußtsein ihrer überlegenen Waste
wieder zum Äehen kömmt .

"

Auch hier gibt der Krieg Bebel recht. Obwohl er schon
5 Monate währt , war noch nichts davon zu vernehmen, daß
Kavallerie gegen Infanterie große Erfolge erzielt hat.
Im Gegenteil war zu hören, daß die Angriffe der gewiß
zahlreichen russischen Reiterei gegen die deutsche Infan¬
terie gar nichts ausrichteten und sogar mit einem
Fiasko für ihre Urheber endeten.

Man hat früher der Kavallerie nachgerühmt, daß sie
auch zur Verschleierung der eigenen Truppenbewegungen
vor dem Feinde diene. Auch damit ist es vorbei, denn der
Hauptteil der Aufklärung , vor allem der strategischen ,
spielte sich i n d e r L u f t ab . Zweifellos wird bei der dem
Kriege folgenden Neuorganisation der deutschen Armee
die Reduktion der Kavallerie ins Auge gefaßt
werden müssen .

Bebel hat auch vorausgcsehen , daß im nächsten Kriege
der Positionskrieg eine große Rolle spielen wird .
Auf Seite 13 seiner Broschüre steht nämlich wörtlich :

„ Schließlich hat jene Seite die größte Sicherheit für den
Sieg , die hinter guten Erdwerken verschanzt oder in günstigem
Terrain kämpfend in der Defensive sich -befindet und den offen¬
sive vorgehenden Feind , ohne gleichen Schaden für sich be¬
fürchten- zu müssen, vernichten kann."

Bebel hat somit die große Wichtigkeit , die Erdwerken
im künftigen Kriege zukommen würde , schon 1898 erkannt ,
obwohl in jener Zeit der russisch- japanische Krieg noch gar
nicht geschlagen war . Viele militärische Fach¬
männer hatten damals freilich noch eine ziemlich geringe
Meinung von Schanzen , Schützengräben usw . Sie fürch¬
teten , daß sie den Offensivgeist lähmen könnten, weil so¬
wohl die Führer als auch dieTruppen sich von ihnen nur
schwer trennen würden .

Auch die m i l i t ä r i sche I u g e n d e r z i e h u n g , die
jetzt mit Hochdruck betrieben wird , hat Bebel schon vor 16
Jahren gefordert :

„Die Jahr « vom vollendeten 14 . öder 15. bis zum 30 . Le¬
bensjahre , in denen der Jüngling die Lehrjahre antritt oder
in der Fabrik oder Landwirtschaft beschäftigt wird , genügen
nicht nnr , um das in 'der Schule Erlernte vielfach zu ver¬
gessen, die einseitige und oft schwere Beschäftigungsart mach :
auch di« Glieder ungelenkig und zwingt, nach -dem 20 . Jahre
wieder mühsam zu erlernen und aufs neue zu üben, was
man schon früher gelernt und geübt hatte . Die militärische
Jugenderziehung muß also bis zum 20. Lebensjahre an einer
Reih« von Sonn - und Feiertagen, freien Nachmittagen und
den langen Sommeral,enden fortgesetzt werden Eine geietz-
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liche Regelung der Arbeitszeit im Sinne einer erheblichen Ver¬
kürzung würde damit erforderlich. Und hat En g l a n d den
freien Samstagnachmittag für seine Arbeiter . zu welcher Zeit
alle englischenParks und Sportplätze mit Tausenden von jun¬
gen Leuten , die Körperübungen vornehmen, überfüllt sind, so
kann Deutschland -dieses Beispiel in vollkommenerem Maße
nachahmen."

Gerade an den englischen Truppen , die auf dem Kon¬
tinent kämpfen, kann man schen, wie körperliche Uebungen
die militärische Ausbildung und Verwendbarkeit erleich¬
tern .

Der Krieg hat die deutschen Regierungen die große Be¬
deutung der militärischen Jugendausbildung gelehrt. Und
so hat Bebel auch hier recht behalten.

Scheldemann und Herve.
Der auch von lins zum Abdruck gebrachte Artikel des

Genossen Scheidemann ist von dem weitaus größten
Teil der Parteipresse übernommen worden. Der Artikel
beschäftigt sich mit unserem Verhältnis zur Internationale
und unserer Stellung zu einer Friedenspropaganda . Un¬
fern Lesern dürfte der Inhalt des Artikels noch in Erinne¬
rung sein . Wie zutreffend Genosse Scheidemann die
Dinge beurteilt hat , zeigt ein Artikel Herdes . In seiner
„Guerre Sociale " vom 20 . Januar berichtet Herde über
die Verhandlungen der Kopenhagener Konferenz. Aber
berichten ist nicht der richtige Ausdruck — in einer langen
Spalte macht er sich über die Beschlüsse des Kongresses
lustig und beschimpft die Genossen, die daran teil¬
genommen haben. Er ist mit ihnen , die doch ihr Bestes
getan haben, um einen baldigen Frieden herbeizuführen,
wenn auch nach Lage der Dinge ihr Bemühen zunächst er¬
gebnislos bleiben mutzte , in höchstem Grade unzufrie¬
den , weil sie nicht einen geharnischten Protest gegen die
„Erwürgung Serbiens " und die „Vergewaltigung Bel¬
giens angenommen haben. „Selbst bei dem Mangel ele¬
mentarster Ehrlichkeit" — meint er — „hätte sie ihr eige¬
nes Interesse vis Bürger kleiner Länder dazu veranlassen
müssen .

Einen Protest hätten sie allerdings erhoben, nämlich
den gegen die Verhaftung der fünf sozialistischen Duma¬
mitglieder . Das sei also „die einzige Gewalttat "

, die „un¬
sere guten Leutchen " errege.

„Ueber die Erwürgung zweier Rationen kein Wort . . . .
Die Schlächtereien , die Brandstiftungen, von den Terro¬
risten des deutschen großen Generalstabs in
ein System gebracht, die Verwüstung Belgiens — da ist die
Losung : Schnarchen ."

Und an einer anderen Stelle :
„Und diese „Genoss en" , die nicht den Mut haben, in

ihrer einstimmig beschloffenen Resolution ein Wort über die
Vergewaltigung der belgischen Neutralität zu sagen (das sie
gleichwohl gesagt haben. Rad. ) , haben die Dreistigkeit .
nachFriedenzublöken ."

.Herde lehnt ihre „guten Ratschläge" ab ; die sranzösi'
schen Sozialisten würden schon ohne die Erleuchtung der
Kongreßteilnehmer wissen , wie das neue Europa auszu¬
bauen sei . „Das Recht und die Achtung vor den kleinen
Nationen — werde sie das interessieren?" Herde ant¬
wortet auf diese Frage : „Auf dem nächsten europäischen
Kongreß , wo die Sieger ihre Bedingungen diktieren wer¬
den . wo das liberale England , das demokratische Belgien
und das republikanische Frankreich (und das zaristische
Rußland ! Red.) Maßregeln ergreifen werden, um zu ver¬
hüten , daß Europa fortfährt , ein Wald von Bondy (eine
Räuberhöhle ) zu sein, werde ich verlangen , daß man
an die Front des Hauses , in dem er gehalten wird , diese
einfache Inschrift eingraviert : „Die Eunuchen haben hier
keinen Zutritt ! "

So spricht Herde von den Leuten , die den ernsten Ver¬
such machen , dem furchtbaren europäischen Kriege ein Ende
zu bereiten und die internationale Verständigung wieder
anzubahnen . Vielleicht genügt das denen, die den deut¬
schen Sozialdemokraten die Rolle der „Eunuchen" zuweisen
möchten .

"

klommmmlpolllkk.
Kommunale Kriegsfürsorge.

Unter diesem Titel erschien soeben eine Broschüre ans der
Jeder -des Gen, Landtcrgsaby. Paul Hirsch , rm Verlage der
Buchhandlung Vorwärts , Berlin . Das Heft enthält in allge¬
meinen Umriffcn eine sachliche Ue!bersicht über die wichtigsten
Geschehnisse deutscher Stadt - und Landgemeinden aus dem Ge¬
biete kommunaler Kriegsfürsorge .

AuS dem Inhalt erwähnen wir : 1 . Unterstützung, von
Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften. — 2. Die
Fürsorge «der Gemeinden für ihre Angestellten und Arbeiter .
3 . Fürsorge .für Erwerbslose : Die Vermittlung von Arbeit ; die
Bereitstellung von Arbeit ; Erwerbslosenunterstützungen . 4. Für¬
sorge für das Kreditbedürsnts . 5 . Fürsorge für den Hausbesitz.
6 . Krankenfürsorge . 7 . Fürsorge für die Ernährung . 8. Organi¬
sation und Aufbringung der Mittel .

Die Broschüre wird jedem, der sich für >die Sozialpolitik in¬
teressiert, vor allem jedem Kommunalpolitiker , wertvolle Dienste
leisten. Der Preis beträgt 1 Mk . Die Vereinsausgabe kostet
80 Pfg . Unsere Parteibuchhanidlung hält die Schrift vorrätig .

flus der Partei ,
Kindischer Eigensinn.

Zu der Kopenhagener sozialistischen Konferenz
wurde auch -der belgische Genosse C. Huhsmons , der
Sekretär IdeS Internationalen Sc^ialististben Bureaus , erwartet .
Er hat an der Konferenz jedoch nicht teilgenommen und zwar
wie das Hauptorgan unserer norwegischen Partei , der in Kri¬
stiania erscheinende „Socialdemokraten " mitteilt , „weil er ö t e
deutsche Regierung , -die jetzt sein Land regiert , nicht um
den erforderlichen Reisepaß ersuchen wollte .

"
Genösse HuySmans hat seine Pflichten als internationaler

Parteisekretär sehr niedrig oingsschätzt , wenn er sie einer •—*
an sich begreiflichen — persönlichen Ainimositöt gegen die 'deut¬
schen Eroberer untervvdnete. Weit näher als 'dieser Ausfluß
eines beinahe kindischen Eigensinns -hätte ihm der Gedanke lie¬
gen- sollen, seine Stellung ! im Internationalen Sozialistischen
Bureau nach der Okkupation Belgiens durch -die idents-chen Trup¬
pen n ie de rzu l eg e n , um das Funktionierem di-es-er Partei »
'behörde nicht -durch persönliche Verstimmungen zu stören . Wie
unsere Leser sich erinnern , ist die Verlegung des BureauS
nach dem neutralen Holland vor einigen Wochen ja auch
angeregt worden. Wenn durch irgend etwas, so sit durch die
Weigerung von Huhsmanch bei den deutschen Behörden- in
Brüffol die für seine Reise nach Kopenhagen nötigen Schritte zu
tug , die Notwendigkeit 'der Verlegung erwiesen worden.
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Die Rümpfe im flrgonner rvalde.
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Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben :
I.

Im Kriege 1870 haben die Argonnen keine Rolle ge-
spielt. Das Waldgebirge wurde zwar bei dem Marsche
auf Sedan von deutschen Truppen durchzogen , die dabei
wegen der spärlichen Ortschaften und des wenigen Wassers
Mangel litten , es fanden darin aber keinerlei Kämpfe statt.
— Solche gab es auch nicht , als die Armee des Kronprin¬
zen von Preußen zu Anfang September 1914 zwischen
Argonnen und Derdun südwärts gegen die Marne vor-
,rückte . Auch Mitte September noch war der Wald frei vom
Feinde gewesen . — Die Sache änderte sich, als zu Beginn
des sich nunmehr entwickelnden Stellungskampfes das
deutsche Westheer eine Linie eingenommen hatte , die von
Reims her in west- östlicher Richtung nach der Maas bei
Consenvoy führte . Zwar erwartete man anfänglich auch
jetzt noch keine Waldkämpfe — die deutschen Truppen führ -
ten vielmehr bei Binarville auf der Westseite und bei
Chatel auf der Ostseite der Argonnen ihre Stellungen bis
dicht an die Waldränder heran , während man das Gebirge
selbst durch Detachements sperrte. Als aber die Franzosen
namhafte Kräfte in den Wald führten , in der augenschein¬
lichen Absicht, aus diesem heraus eine umfassende Bewe¬
gung gegen einen der am Walde angelehnten deutschen
Flügel einzuleiten , da war der Augenblick gekommen , wo
die Argonnen eine neue militärische Bedeutung gewinnen
mußten .

II.
Der Beschreibung der Kämpfe sei eine kurze Charakte¬

ristik der Argonnen vorausgeschickt .
Das Waldgebiet erstreckt sich in einer Tiefe von etwa

40 Kilometer in nordsüdlicher Richung und hat eine wech¬
selnde Breite von 8—12 Kilometer . Es wird durch das
Tal der Biesme in eine nordöstliche und südwestliche
Hälfte von annähernd gleicher Größe geteilt und außerdem
durch Bahn und Straße Clermont en Argonne—St . Mene-
hould in einen kleineren Südteil und einen größeren Nord¬
teil zerlegt . Für den Argonnenkampf kommt nur der
nördlichste Teil des Waldes in Betracht ; mit ihm die bei¬
den Straßen Clermont—Flöville und Clermont—Le Four
de Paris —Vienne le ChLteau, von denen erstere außerhalb
der Argonnen , letztere im Tale der Biesme führt . An
besseren Querverbindungen durch den Nordostteil der Ar¬
gonnen bestehen nur di." Sträßchen Montblainville —Ser -
fefMt ua & Psrermes —Le Four oe Pn .ik . ^ls- Nord-Süd -

Verbindung nur die auf dem Kamme des Waldgebirges
laufende alte Römerstratze. Außerdem sind natürlich eine
Unmenge von Holzabfuhrwegen vorhanden von mehr oder
weniger fragwürdiger militärischer Brauchbarkeit. Diese
ist von der Witterung sehr bedingt. Bei feuchten regne¬
rischen Wetter verwandeln sich die Wege wegen der lehmi¬
gen Bodenbeschaffenheit bald in grundlose Sümpfe .

Das Waldgebiet ist eine Mittelgebirgslandschast, die
etwa den flacheren Teilen des Thüringer Waldes ent¬
sprechen dürste . Nach Osten fällt es steil und plötzlich zur
Aire ab , im Inneren weist es zahlreiche tiefeingeschnittene
Täler und Schluchten auf ; hier tritt überall der kahle Fels
zu Tage . Die Argonnen sind ein echt französischer Wald,
der bekanntlich vorwiegend aus dichtem Busch von Blichen ,
Erlen , Eichen und Birken besteht , und alle 15 Jahre ge¬
schlagen wird , wobei das gewonnene Krüppelholz in den
Kamin wandert . Nur einzelne Eichen und Buchen läßt der
Franzose stehen und sich zu vollenl Wachstum entfalten .
Um diese Stämme schlingen sich die im französischen Walde
so zahlreichen Kletterpflanzen wie der Epheu und die Wald¬
rebe . Erstere bedeckt große Flächen des Waldbodens und
diesem entwachsen in den Argonnen auch besonders schön
und zahlreich ein kleiner immergrüner Strauch , die soge¬
nannte Stechpalme , und der Besenginster. Der Wald ist
wenig bewohnt . Nur Köhler, Holzhauer und Jäger gehen
dort ihrer Beschäftigung nach. Das Innere des Waldes
wird , schon seiner Undurchdringlichkeit wegen von der Be¬
völkerung gemieden. Auch die Namen „ ruisseau de Meu -
rissons"

„ la Fille morte "
, „Moulin de l'Homme mort "

weisen darauf hin .
So sieht der Wald aus , der seit nunmehr vier Mo¬

naten Tag und Nacht wiederholt vom Lärm der Waffen
und der durch die Erdarbeiten der Soldaten und die Ver¬
wüstungen der Feuerwaffen ein ganz neues Gepräge er¬
halten hat .

III.
Als Ende September die ersten deutschen Truppen aus

dem Airetal in westlicher Richtung in die Argonnen vor¬
geschoben wurden , hatten die Franzosen, nachdem sie aus
den östlichen Waldteilen zurückgeworfen worden waren ,
den südlich Binarville gelegenen Waldteil stark besetzt und
namhafte Kräfte aus dem Tale der Biesme nach Barricade
Pavillon , St . Hubert Pavillon und Bagatelle Pavillon
vorgesandt . Diese Truppen legten bei den dortigen Wald-
hüste.n Verhaus und Schützengräben an und richteten sich

darinnen zur Verteidigung ein. Vor diesen Sperren fan¬
den die deutschen Jägerabteilungen Ende September ernst¬
haften Widerstand , so daß Verstärkungen in den Wald ge -
ichickt wurden , um den Feind zurückzuwerfen . Ta aber auch
dieser weitere Truppen dem Walde zuführte , so entspannen
ach hier lebhafte Kämpfe , die auf beiden Seiten mehr und
" ehr den Charakter des Stellungskrieges annahmeu.
.ritten im Walde entstand Schützengraben hinter Schützen¬
graben , die durch Laufgräben untereinander verbunden
wurden . Es wurden Unterstände gebaut, und als das
Laub fiel , auch Geschütze in den Wald gebracht . Neben
oer natürlichen Beschaffenheit des Waldes erschwerten
Verhaue und Drahthindernisse dem Gegner die Annähe¬
rung an die künstlich geschaffenen Anlagen . Es begann
nun ein Kampf von Graben gegen Graben , vielfach von
.rchritt zu Schritt . Um unnötige Verluste zu vermeiden,
griff man zur Sappe . Mit ihr stellten sich auch die starken
.Kampfmittel des Festungskrieges wie Minenwerfer,
.'Handgranaten , Revolverkanonen , Stahlblenden , Landsack -
packungen usw. ein und die Tätigkeit der Pioniere gewann
eine erhöhte Bedeutung . Diese Waffe schritt dann auch
mm Minenangrifs , wenn andere Mittel nicht zum Ziele
führten . Aus allem ergab sich ein sehr langsames Vor¬
schreiten des Angriffs und ein ungewöhnlicher Zeitver¬
brauch, da nur sorgfältige , wohlüberlegte Vorbereitungen
zum Erfolge führten . Zuerst hatte man keine Artillerie ini
Walde , dann ließ man sie auf Wegen und Schneisen Vor¬
kommen , endlich lernte man es, sie überall im Walde zu
verwenden . Eine Sonderheit bilden bei den Franzosen
die sogenannten „ Eselsbatterien " (Gebirgsgeschütze ) , eine
Bespannungsart , die unseren Soldaten neu war . Die Be¬
völkerung leistete den Franzosen Vorschub : in deutsche
Uniformen verkleidete Soldaten machten sich an unsere '
Leute heran und versuchten diese auszuhorchen . Der
deutsche Soldat und Argonnenkämpfer entwickelte sich bald
zu größter Vielseitigkeit. Schnell und gut paßte er sich den '
neuen Verhältnissen an . Da wir bald den Franzosen
überlegene Angriffsmittel zur Anwendung brachten , und
unsere Soldaten , was Zähigkeit , Beharrlichkeit und An¬
griffslust betrisst , unübertrefflich waren , so bildete sich im '

Waldkampfe ein starkes Ueberlegenheitsgefühl über den .
Feind heraus , der abgesehen von gelegentlichen Gegenstößen
in die Defensive gedrängt wurde . Der Feind vermochte ,
unseren Angriffen nicht zu widerstehen , so daß unsere
Truppen in zwar langsamem aber ununterbrochenem Vor¬
rücken geblieben sind , trotz der starken Kräfte , die der Feind
uns nach und nach entgegenstellte.

( Fortsetzung folgt.)

Deutsche Politik.
Scharfe Maßnahmen gegen die ausländischen Arbeiter.

Der stellvertretende kommandierende General des 17?
Armeekorps erläßt eine Bekanntmachung, in der es heißt u

In letzter Zeit haben sich die Fälle von Unbotmäßigkcit
der russischen Schnitter , Fluchtversuchen derselben und
Ungehorsam gegen die Befehle, den Ortsbezirk nicht zu °
verlassen, vermehrt . Sämtliche Behörden haben mit der?
größten Energie gegen jede Verfehlung dieser zwangsweise
im Lande zurückgehaltrnen Russen einzuschreiten . Daher ,
bestimmt der stellvertretende kommandierende General im
Interesse der öffentlichen Sicherheit :

1. a) Russische Arbeiter , die sich einer Unbotmäßigkeit
oder einer Widersetzlichkeit gegen die Arbeitgeber oder
deren Vertreter schuldig machen ,

b) alle Personen , welche sich der Aufwiegelung oder
Aufhetzung russischer Arbeiter zum Zuwiderhandeln gegen -
ein obrigkeitliches Gebot oder gegen eine Anordnung der
Arbeitgeber schuldig machen , desgleichen wer in aufrühre¬
rischer oder aufhetzerischer Weise Mißvergnügen oder Un¬
zufriedenheit in Bezug auf die gegenwärtige oder zu - '

künftige Regelung des Arbeitsverdienstes oder über die
aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges getroffenen obrig¬
keitlichen Anordnungen zu erregen sucht , werden festge-
nommen und gemäß § 9 des Gesetzes betr . den Belage- ,
rungszustand vom 4 . Juni 1851 mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft .

2 . Der Verkauf von Alkohol in Gestalt von Brannt -
wein , Likören , Ruin , Arrak , Kognak , sowie Südwein an
russische Arbeiter ist verboten. Zuwiderhandlungen hier¬
gegen werden gemäß § 9b des Gesetzes betr . den Belage¬
rungszustand von : 4 . Juni 1851 mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft .

Der stellvertretende kommandierende General des l .
Armeekorps hat angeordnet , daß die russischen Saison¬
arbeiter bis zum 14 . März weder in Krankenkassen zu ver¬
sichern , noch Jnvalidenversicherungsbeiträge für sie zu
zahlen sind. In Krankheitsfällen hat der Arbeitgeber Arzt
und Apotheker unentgeltlich zu stellen . • Der den russischen
Arbeitern zu zahlende T a g e l o h n wird bis zuin 14 . März
auf 0,50 Mk. für Männer und 0,40 Mk. für Frauen , Mäd¬
chen und Burschen nebst 'freier Wohnung , Heizung und
dem üblichen Kartoffel - , Milch- und Brotdeputat festgesetzt .
Die vorbezeichneten Arbeiter und Arbeiterinnen haben die
Arbeit gegen diese Entschädigung auszunehmen und die
Arbeitgeber diese Entschödiguna zu leisten . Zuwiderhand-
lunaen hiergegen sind mit Gefängnis bis zu eineni Jahre
strafbar . _

Drrdlsehe Politik.
Den Landständen

wind , wie die amtliche „Karlsruher Zeitung" mitteilt, ein Ge¬
setzentwurf vorgeleyt werden, nach welchem der -Grcmh. Re¬
gierung zur Bestmitung des aus Anlaß des Krieges «ntsteheu-
den außerordentlichen Aufwands auszer den disher durch den
Krieg notwendig getnorden -eu Admiinstra -tivkrediteu in Höhe von
10910 000 Mk . ( für die den Gemeinden zu zahlenden , >dern
Reiche zur Last fvilleuden Familienunter-stiützung-en- au die Auge-
hörigen von Kriegsteilnehmern) ein- weiterer Kredit von 3ü
Millionen Mark erteilt werden - soll. Weiter soll die Ttaats-
schu-Ikienverwa-Itung ermächtigt werden , zur Deckung 'dieses Auf¬
wandes sowie des im Haushalt der allgemeinen Staa -tsVerwcü -
tuny für die Jahre 1914 und 1915 zu cvmarten-den Fehlbetrags
Anleihen- aufzunehmeu oder SchatzainweifunMir oder Schatz-
wochstl auSzuig-ebcu und zlrmr bis zum Höchsttbetrag von 70 Mil¬
lionen Mark
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Auch eine Sorte „Patrioten".

Dieser Tag « wurde vor dem Derwaltungsgerichtshof
in Karlsruhe die Klage eines Rentiers M . B . in Baden-
Baden verhandelt , der bei seiner „nach bestem Wissen und
Gewissen " abgegebenen Steuererklärung falsche Angaben
gemacht hat.

„Aus dom Vortrag des Regierungsoertreters , 'der 'die Auf¬
fassung -der Steuerverwaltung -davl -sgt-e, ist die merkwürdige
Tatsache zu erwähnen , -daß es in Boden einen Verein oder
Verband gibt , 'dessen Leitung oder Geschäftsführung es sich
zur Ausgabe macht, den Steuerdefraudanten unter
seinen Mitgliedern , wenn sie den geforderten Nach¬
trag nicht zahlen wollen, bei ihrem Vorgehen gegen die
Steuerverwaltung zu helfen und sie zur Älageerhedung
geradezu an -zureizen .

"

Demnach scheint die Zahl der die Steuer defraudieren -
den „Patrioten " nicht gering zu sein . Hoffentlich zieht
der Finanzminister aus der hier bekannt gewordenen Tat¬
sache die Konsequenz, das Steuergesetz dahin abzuändern ,
daß di« Steuererklärung unter Eid erfolgt , so daß die
Steuerdefraudanten anstatt vor den Derwaltungsgerichts¬
hof vor das -Schwurgericht gestellt und wegen
Meineids zur Aburteilung gelangen . Wir sind über¬
zeugt, daß unsere Einkommens - und Dermögenssteuer-
quellen reichlichen Zufluß durch eine solche Aenderung
des Steuergesetzes erhalten würden .

Es ist ein Skandal , wenn ein Mann , der in einem
Jahre plötzlich sein Vermögen um 275 000 Mk. und sein
Einkommen um 30 000 Mk. höher einschätzt — wenn
nämlich ein Generalpardon gewährt wird — sich noch da¬
mit brüstet, daß er eine freigebige Hand gegenüber dem
Roten Kreuz gehabt habe , dem er vielleicht e i n i g e H u n -
d e r t Mark überwiesen hat . Gegenüber solchen „Patrio¬
ten" sollte keinerlei Rücksicht geübt werden , die gehören
dahin , wo man die Betrüger unterzubringen pflegt.
Verbot der Verwendung von Getreide zum Branntwein-

brennen .
Stach -der Verordnung des Bundesrats dom 35. Januar 1913

über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mchl sind
alle Vorräte von Brotgetreide mit dem Beginn des 1 . Februar
beschlagnahmt. Das beschlagnahmte Getreide darf , soweit es
sich in der Hamd eines BetriebsunternchmerS oder Verbrauchers
befindet, nur zur Ernährung der Angehörigen und seine;
Gesindes sowie zur Frühjahrbeftellung verwendet wer¬
den. Zum Branntweinürennen -darf Brotgetreide ( Mer¬
zen , DiEfl , Spelz , Roggen) nicht verwendet werden.

Me Steuerhebeftellen sind, einer halbamtlichen Mitteilung
zufölge, angewiesen, Anmeldungen,, die sich auf das Mbbrennen
von Getreide vom 1 . Februar am beziehen, nicht mehr entgegen-
zunehmen. Soweit sÄche Anmeldungen ans Grund von § 278
(2) der Drennereivrdnung schon vor dem 1 . Februar eingereichi
worden sind , gelten sie als von diesem Tag an außer Kraft
gefetzt . Tech kann Getreide , das am 1. Februar schon einge¬
maischt ist, ausnahmsweise noch verarbeitet werden , voraus¬
gesetzt, daß die Eimnaischung erfolgt ist, bevor der Drenuer
von dem Verbot Kenntnis erhalten hatte.

Unter ,das Verbot -der Verwendung von Brotgetreiide zu
andern als den oben erwähnten Zwecken fällt auch die Bereitung
von Malz , wenn dazu Deizen , Dinkel , Spelz oder Roggen ver¬
wendet wird .

Die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl.
Zum Vollzug der Bundesratsverordnung vom 25 . Januar

1915 über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und
Mehl hat das Ministerium des Innern für Baden eine Verord -
rrung erhoffen , in 'der bestimmt wird : LandeSzentralbohörde im
Sinne der BundcsratSverordnung ist -das Ministerum dvS In¬
nern . Höhere Verwaltungsbehörde ist der LamdeSkommissär
Kominunalverbänide im Sinne der . Bundesmisvevordnung sint-
die Städte mit mindestens 10000 Einwohnern und im übrigen
die Amtsbezirke. Tie Geschäfte der Kommunalverbände Werder -
durch ein« ! Ausschuß geführt , -dessen Beschlüsse für den Kommu-
na-lveuband recht-verbindliche Kraft haben. Den Vorsitz im Aus¬
schuß fährt 'bei- dem städtischen Kommunalverbäwden der Ober¬
bürgermeister (Bürgermeister ) oder sein Stellvertreter , bei den
übrigen Kvmmunalverbänden -der AmtSvovstand. Der AuSschu »
wird nach außen durch den Vorsitzenden vertreten . Die Mir-
gliedcr -des Ausschusses werden bei den städtischen Kommunal -
verbän-den durch den Stadtrat (Gemeiuderat ) , 'bei den übrige?
Kornmunalverbänden durch den Dezirksrat ernannt . Mindesten»
di« Hälfte -der Mitglieder muh im ersteren Fall 'dem Stadtra
(Gemeinderat ) und im letzteren Fall -dem Bezirksrat ange
hören. Bei der Ernennung der Mitglieder ist darauf Bedach-
zu nehmen, daß -dem Ausschuß außer Vertvetern -der Gemeinde ,
tunlichst auch Vertreter der Landwirtschaft, des Handels, der
Verbraucher und der durch die BundeSratSverordnung haupt¬
sächlich b-etrossenen Gewerbe angehüren.

Beim Statistischen La-ndesamt wird -eine LandeSvermitt -
lu -ngsst-oll-e errichtet, lvelcher die Unt-erverteilung und die Be-
dars-sreg-vlung im Gr -ohherzogtum M -iegt. Tie Mitglieder de ,
LrmdoSvermiwl-ungSstelle , o-n 'deren Spitze -der Direktor des
Statistischen LandeSamtS steht, werden vom Ministerium -der
Innern ernannt . TaS Ministerium deS Innern trifft für die
Totigk-eit der Lan-deSvermittlunpiZstelle die näheren Bestimm
munyen. Zur Anzeige dc-s in der Zeit vom ersten bis ein -

Sprelplan des HoftheaterS Karlsnihr .
Mdntag , 1 . F-ckbr . B. 30 . Mittelpreis « : „Mein Leopold ", DolkS-

stück mit Gesang in 3 Akten von LÄrronge , Musik von Mal .
Anfang 7 Uhr, Ende 10 U-Hr . ( 4 Mk.)

Dienstag . 2, F-ebr. A . 30 . Mittelpreise : „Die lustige» Weiber
von Windsor", komisch-phantastische Oper in 3 Men mir

Tanz von Nicolai. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. . ( 4 Mk . )
Donnerstag , 4 . gedr . C . 31 . Meine Preis« : „Die Journalisten ",

Lustspiel in 5 Akten von Frey-tag. Anfang 7 Uhr, Ende
nach 10 Uhr. ( 3 Mk .)

Freitag , S . F-obr. B . 31 . Mittelpreise : „Figaros Hochzeit ",
-komische Oper in 4 Akten von- Mozart . Anfang 7 Uhr, Ende
gegen 1411 Uhr . ( 4 ML )

Samstag , 6 . Febr . 14 . Vorst, «ruß . Ad. Ermäßigte Preise :
„Prinz Friedrich von Homburg", Schauspiel in 5 Men
von Kleist. Anfang %8 Uhr, Ende noch 10 Uhr. ( 2 Mk. )

Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , 2. Februar , vor.
mittags 9 Uhr an ; von Mittwoch, 3. Febr . , vormittags 9 Uhr
an , werden für diese Vorstellung «n der DorverkaufSstellr
des HoftheaterS keine Vorverkaufsgebühren erhöben.

Sonntag , 7 . gedr . A. 31 . Große Preise : „Dir Afrikanerin ",
große Qper mit Ballet in 5 Akten von Meherbeer. Anfang
0 Uhr, Ende ’/

*

*10 Uhr. (4M ML) .
Montag . 8 . Febr . C . 32 . Mttelpreise . Neueinstudiert : „Dir

beide » Schützen ", komische Oper in 3 Akten von Lortzing.
Anfang sh-6 Uhr , Ende % 10 Uhr. (4 Mk .)

In Baden - Baden :
IchWoach , tz. 13. Aft-Vovst. Aum vrstewaal : ^Andreas

Hofer" , ft «— in 5 ?Mei» von Dotter Lutz. Anfang halb
7 Uhr, Ende %© Uhr .

Montast . den 1 . Februar 1918 .
. schließlich fünfzehnten Januar 1915 verbackenen MeihleS sind auch

-die mit Hotels , -Gast-- und Schan kwirtschuftcn und sonstigen Ge¬
werbebetrieben ^vevbunldenen Bäckereien und Konditoreien ver¬
pflichtet . Die in § 11 'der Bundesratsverordnung vorgeschriebe¬nen Anzeigen sind jeweils am 1 ., 10. und 20 . jeden Monats , erst¬
malig am 10. Febru -sr 1915 , an -das Bürgermeisteramt zu er¬
statten-. Zur -Annahme der Nachprüfung -der Angaben nach § 12
-der Bundosratsverovdnuny sind vom B-ezirksaint Sachverständige
zu bestellen . Vorbehaltlich weiterer einschränkender Vorschriftend-uvck) die Kmnmuualverbände wurde in teilweiser Abän-derungder Vevovdnung vom 10. Januar 1915, die Bereitung von Back -
wave bctnffend , bestimmt , daß -von den Backwaren, deren Be-
re-i-tung in Bäckereien und Konditoreien vor dem 15 . Januar
1915 üblich war , aE Weizenbrot im Sinne der Bundosratsvcr -
oridnung vom 5. Fan -uar 1915 über die- Bereitung von Back¬
ware nur noch Wasserweck, Zwieback, Laugenbrezeln und Blät¬
terteig hergestellt werden dürfen . Das Bereiten von Kuchen
wind auf die Sam -Stage und Sonntage sowie auf die gesetzlichen
Feiertage beschränkt . Roggenbrot , das nur in Stücken von 750
und 160 Gramm bereitet werden darf , ist mit -der Ziffer zu
bezeichnen , die dem MionatStay seiner Herstellung entspricht.
Diese Verordnung tritt -mit -dem gleichen Tage ihrer Verkün¬
dung , die Vorschrift des § 6 iam 1 . Februar 1915 irr Kraft .

Soziale Rundschau.
* Stückzahlung der Beitrüge zur Augestellten-Brrsicherung.

Jetzt, wo so mancher auf -dem Schlachtsolde gefallener Angestell¬ter eine Familie in- dürftigen Verhältnissen hinterläßt , ist es
angebracht, auf § 308 des Versicherungsgesetzes für Angestellte
aufmerksam zu «rachen . Hiernach steht beim Tode des Versicher¬ten- der hintr -vlassenemDit -we oder -dem M -twer, oder, falls solche
nicht vorhanden- sind , den hinter ! assen-en Kindern unter 18 Jah¬ren ein- Anspruch auf Erstattung -der Hälfte der für den Derstvr-benem eingezählten Beiträge zu. Bei der fteiwilligen Versiche¬
rung werden drei Mertel der von dem freiwillig Versicherten
eingezählten Beiträge zurück-erstattet . Der Anspruch ist inner¬
halb eines JahrSs nach dem Tode -des Versicherten beim Ren¬
tenausschuß der Reichs -Versicherungsanstalt für Angestellte in
Berlin -Wi lrn-evsdorf (Nikolsburger Platz Nr . 2) geltend zu
machen .

* Eine kommunale Sleidermachrrei . Zur Linderung der
Arbeitslosigkeit -hat -die Gemeinde Amsterdam mit Beihilfedes nationalen llnterstützungSkomttees eine kommunale Kleider-
mache-rer gegründet . In -derselben werden vorläufig etwa 80
Kl-eidermocher Arbeit finden . Die «ngeferti-gten Kleider werden
für etwa 30 Patent unter dem Herstellungspreis an di« Unter-
stützungskomm -issivnen verkauft werden.

* Pforzheim , 29 . Jan . Das DersicherungSanrt Pforzheimhatte dieser Tage die Bürgermeister des Bezirks, Geistliche ,Aerzte, und Mitglieder 'der Frauenvereine zu einer Besprechungüber die Kri-cgSwochenhilfe eingeladen. Bekanntlich wird
Krrcgswochenunterstützung solchen Wöchnerftm-en gewährt, dieentweder selbst oder 'deren -ins Feld gezogene Männer einer
Krankenkasse angchören , Man bedauerte nun , -daß die Kri-egs-
wochenunterstützung nicht auch den vielfach ebenso bedürftigenFrauen der eingerückten Handwerker. Landwirt « usw. zuteilwende, wie man es auch als erwünscht bezeichnet«, -daß das
Gesetz rückwirkende Kraft bis zum Ausbruch des Krieges erholte.Es wurde ein Ausschuß, bestehend aus zwei Bürgermeisternund zwei Geistli-chen- ernannt , welcher die erörterten Wünscheden Land- und Reichstvgsabgevrdneten des Bezirks Pforzheimunterbreiten - soll.

fius dem Lmrde.
Rastatt.

* Eine große Anzahl französischer Flüchtlinge sind wieder
hier eingetroffen-, ein erbarmungswürdiger Zng alter Männer ,Frauen und Kinder, -die ihre wenigen- Habseligkeiten mir-
schleppcn. *

aden.Vaden .
* Für die reichsgesetzliche Familienunterstützung sind der

Städtge -meinde im letzten Vierteljahr 1914 endgültig , -wie in der
ätzten Stadtr -atssitzung mitgeteilt wurde , 22118 Mk . zur Lastgeblieben. Hiervon entfallen - 12 008 Mk . auf in der Stvd :-
v -meinde wchnende Empfänger ; der Rest mit 10110 Mk . wurde
den

^
andern Gemeinden der AmtÄbezirke nach Maßgabe des

Kreissteuerwertes zur Teckung' «des Aufwandes überwiesen. Das
Bürger-gab >holz -für 1015 gelangt an 224 Berechtigte zur Ausgabe.
Zum Vorsitzenden -des Mieteini -gungsaMteS wurde -Stadtrech ,' irngörat Elfter , zum StÄlbertreter Asiessor Dr . Münch bestellt .Die g-'werblichen Vereinigungen -werden ersucht, nr -den Kreisen"hrer Mitglftder dafür zu wirken, -daß unnötige ftemdspnachlicke
Bezeichnungen, insbesondere in Aufschriften̂ und Firmenschil¬
dern, unterbleiben .
Tffenburg.

'— Vom städtischen Arbeitsnachweis im Dezember. Zahl 'der
offenen Stellen für männliche Arbeftskräste 109 (40 ) , Zahl
-der männlichen Arbefts-uchenden 304 (78 ) ; Zahl der eingestellten
Mrsonen (Al ) . Für die Stellenvermittlung der weiblichen
Arbeitskräfte sind die Zahlen in Klammern beigefügt.

— Die Nebenbahn Kehl—Ottenheim —Altenheim —Offen ,
bürg hat im November ein« Min-dereinnakmre von 2010 Mk.
gegen den Novemberertr -ay de) Vorjahrs , obfckron der Personen¬
verkehr 605 DA. mehr «inbrachte. Die Mindereinnahme feit
April beträgt 1215 Mk.

* Mannheim , 1. Febr. Einem geriebenen Schw i n v-
ler ist di« hiesige Polizei auf die Spur gekommen. Der 34-
jährige Küfer Martin Sennichsen verkauft als Einarmiger in
den hiesigen Mrtschaften Hindenburghef -te und machte damit ein
ganz gutes Geschäft . Er gab vor, in einem F-abrnkbetrieb sei
ihm der eine Arm ausgeriss-en -worden. Die Untersuchung der
Polizei stellte aber fest, daß der „Jnvwalide " zwei gesunde
Arme hatte ; einen Arm trug er immer unter der Weste :

— Wie die Handelskammer mitteilt , ist -bei der Reichs-
hanlhnuptstell« in Mannheim und bet den Nebenstellen Heid-el-
berg und Weinheim in- der Zeit vom 1 . August v. Js . bis zum
11. Januar zusammen 10060 000 Mk. -deutsches Gold aus -dem
Verkehr zugeftosirn. Ferner wurden ausländische Goldmünzen
und Bandgold im Werte von 31000 Mk, in genanntem Zeitraum
umgewechselt .

— Ein Betriebsunfall ereignete sich im Strckbel -
werk. Der ledige 21 Jahve alte Simon Reichert , wohn-hasr
Elfenstraße 5 , brachte beide Hände in eine Formmaschinc und
vevletzt« sich erheblich. Mer Finger werden 'dem Manne vor¬
aussichtlich verloren 'sein .

* Freiburg, LS. Jan . AIS gestern nachmittag sine 15 Zent¬
ner schwere Dynamomaschine in den Maschinenraum eine» Ja »
brikanwe-sen« an der Merzhauserstrahe traaSporftert werden
sollte , fiel sie von den Dielen herunter in den Keller. Hierbei
hat sie einen 57 Jahre alten Maschinisten, der beim Transport
mitwrrkte. mitgerisien. Des « erlttt mehrere Schädelbrüche, di«
den sofortigen Tob zur Folg« hatte» — Em 30 Jahre alter Rei-
ftnber aus Startzh « it , der wogen m &Boertcc lltfuntonfälfefeina
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festgenommen worden war , hat sich in vorletzter Nacht im AmlS-
gefängnis erhängt .

* Freiburg , 31. Jan . Die Freiwilligen der Mili¬
tärvorbereitung San st alten , -das sind junge Leute
im Alter von 16 Jahren -, die in der Kriegszeii auf Grund fv«l ->
wMiger Meldung in den bezei -chneten Anstalten militärisch aus -
gebildet und nach vollendeter Ausbildung den Ersa -tztruppentei-Ien
übe-rwiefen wenden, sind nack Auskunft des Kri-egsministeriumsals Personen des Soldatenstandcs angufehen. Ihnen stehen
daher die Portovergünsiiyungen zu, die nach den besteheniden
Bestimmungen den MKitwrperfonen- eingeväumt sind . Die
PovtvvevgünstiWngcn gelten nicht für die Zöglinge «der Miliiär -
Knaben-Erziehungsanst -alten und -der Unteroffiziervvrschulen.

— Me Mvektion des hiesigen -StadttheaierS -hat ollen jenen
Mitgliedern der Bühne auf Juli ds. Js . gekündigt, welche keine
langftisttgen AnstellungSver-träge -habc -n . Wenn der Bürgeraus «
schuß der Kündigungsftage zustimmt , wird di-e übergroße Mshr-
hcki-t des Schauspiel- und Sängerpcrfcmals brotlos .* Frerburg , 30 . Jan . Beim Tran -sport einer 15 Zentner
schweren Dynamomaschine in den Maschinenramn eines Dabrik -
anwesens fiel die Maschine i-n den Keller und riß einen 57jähvi-
gen Maschinisten mit . Mefer erlitt me-hvcve Schädelbouche , die
den sofortigen Tod zur Folge hatten . — Ein 80jähriger , wegen
erschwerter Urkun-denfälschung ftst 'genvmmener Reisender aus
Storrgyn -etz machte im hiesigen Amtsgefängnis seinem Leberi
durch Gehängen ein Ende .

* Fützen, 81. Jan . Ein schwerer Unglücksfall er-
eignete sich hier. Julius - Gleichauf wollte sein geladenes
Gewehr in Ordnung bringen . Es entlud sich und die Kugel
drang ihm unten - am linken Auge in den Kopf , vier Stunden
darauf war der Bedauernswerte eine Leiche.

* Schopfheim, 31. Jan . Hi« wird eine Uebernacht «
station für 150 Verwundete einyericht-et . Die eintveffcnden
Verwundeten werden von hier aus an - die L-aza-rette -der näherenund weiteren Umgebung verteilt .

* MeerSburg , 31 . Jan . Dieser Tage wurde in der Näheder Stadt eine männliche Leiche aus dem See gezogen . Nachden bei dem Manne Vorgefundenen Papieren stammt derselbeaus Ebnat in der Schweiz. Im Geldbeutel des Ertrunkenen
fand man noch ein Pfennig Verletzungen konnten -keine fest-
gestellt werden ; es durfte somit Selbstmord vorlicgen.

Zurückgegangener Tabakbau in Baden .
Auch im verflossenen Jahr ist der Tabakbau in Baden , wie

in den vorhergegangenen- zwei Jahren , nicht unbedeutend zurück¬
gegangen . Dos ist -bedauerlich, da Baden von Alters her ein
Hauptanbau -gebiet für Tabak im deutschen- Reich ist . Nach den
Angaben der Gr . Zoll- und Steuerdirektivn ist die Zahl der
Tabakpflanzer neuerdings im Erntejahr 191-4 um 9168 ,von 33 054 auf 23 886, die Zahl der bepflanzten Grundstücke um
16 227 , von 52 896 auf 36 668 und der gesamte Flächeninhalt
der mit Tabark bepflanzten Grundstücke von 6058 auf 4280 HeRar
also um 1779 Hektar» zurückgegangen.

* Me Urbarmachung bahneigenen Geländes durch Eisen-
bahnbedienfiete wird von der badischen Eisenbahnverwaltung
wirksam unterstützt. Zur Förderung der Kleintierzucht -Wird
dem Personal das zur Erstellung von -Ställen , Einzäumungen 2c .
nötige Material zu ermäßigten Preisen zur Verfügung ^ stellt.
Auch -die Abgabe von Dung aus den Desinfektionsanstalten er-
ftlgt zu -ermäßigten Preisen , Zur Beschaffung von Saatgutund künstlichen Düngern ist -dem Personal der Anfchl-uß an die
landwirtschaftlichen Bereinigungen - empfohlen tvonden .

ftns der Stadt .
* Karlsruhe , 1 . Februar .

Der Verkehr »mit Brotgetreide und Mehl.
Der Ausschuß für die Regelung des Verkehrs mit Brot¬

getreide und Mehl erläßt folgende Bekanntmachung:
Zum Vollzug der Bundesratsverordnung vom 25. Jan.

1915 und der Verordnung des großh. Ministeriums des
Innern vom 28. Januar 1915 über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Brotgetreide und Mehl wird , für die Stadt
Karlsruhe ab 1. Februar ds. Js . verordnet , was folgt:

A . Brot .
I. Es dürfen nur noch zwei Sorten Roggenbrot

gebacken und verkauft werden , eine mit 10 Prozent und eine
mit mehr als 10 Prozent Kartoffelzusatz („K") und zwar
nur Laibe von 750 Gramm . Der Höchstpreis dafür ist
auf 30 Pfennig festgesetzt .

H. Ms Weizenbrot dürfen nur noch Wafferweck und
Zwieback und zwar höchstens einmal täglich, nachmittags
in der bisherigen Form gebacken werden. Das
Gewicht des Doppelwafferwecks muß mindestens 90 Gramm
betragen ; sein Preis ist auf 6 Pfennig festgesetzt . Die Her¬
stellung von Laugenbretzeln ist nicht zulässig.

HI. Wer vom 1. Februar an Brot zu be -
ziehenwünscht,hat sichinnerhalb48St « n-
den bei einem hiesigen Bäckermeister
in eine Liste einzuzeichnen und dabei seine«
Namen, Wohnort , Stand und die Zahl der zu verpflegen -
den Köpfe anzugeben .

Mitglieder des Lebensbedürfnisvereins, welche ihr
Brot von der Vereinsbäckerei beziehen wollen, haben dies
bei einer Filiale anzumeldcn . Wer diese Anmel -
düng unterläßt , ist vom Brotbezug aus¬
geschlossen . Niemanddarfsichbeimehrals
einem Bäcker einzeichnen .

8 . M e h l.
Bis auf weiteres darf Mehl von den zur Abgabe be¬

rechtigten Geschäften n u r n o ch an die hiesige Einwohner¬
schaft und zwar nur in Mengen von höchstens
einem Pfund für die Woche und Haushaltung
abgegeben werden .

Die weitere Regelung der Mehlausgabe bleibt Vorbe¬
halten .

Zuwiderhandlungen gegen obige Anordnungen werden
mit Gefänanis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mk. bestraft (8 44 der Bekanntmachung des
Bundrsrats vom 25. Januar 1915.)

Mitteilunaen aus der Stadtratssitzunp
vom 28 . Januar 1916.

Ergänzung städtischrr Kommissionen. Anstelle - es verstor¬
benen Stadirats Karl Meber wird Stadtvervvd -neter Karl
Lacroix zum MitFlieder der städtischen Daukommission ernannr .

Eislauf und EiSgewinnung. Tv-S Tiefba-u-amt berichtet, daß
di« beiden Westbecken der stästisckicn EiSwies-en südlich vom Ver-
schubbahnhos und äsilich der Ettlinyer Allee nberflntet sind, mn
sie Bei entsprechenden WiterungSverhättnisten für den EiSla-uf
unfc ntr die Eisyewinn -uny nutzbar zu machen .
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Straßenbahnlinie Ost—West. Die Durchführung - er Linie
Ost—West ib-ex srädtijchen Dtraßcnlba-Hn form infolge 'des Krieges
nicht in der Weist vonistatten gehen , wie ursprünglich geplant
war . Das Tiefbauamt hat desha -kö im Benehmen mit t»em
Bahn amt und den übrigen technischen Aemtern eine neue Bau -
einteiluny aufycstelli, die grundsätzlich gutgeheitzen wird . Für
besonders dringend hält der Stadtrat den Ausbau der Strecke
Festhalle—Beiertheimer Älbee—Mathystratze—Karlstoaste; er be¬
auftragt 'daher die 'beteiligten Aemter» diese Strecke in erster
Linie in Angriff zu nehmen und fertigzustcllen.

Schnakenbekämpfung. Der Stadtrat hat unterm 14. No¬
vember v . I . beschlossen, die nach Z 1 der ortspolizeilichen Vor-

schrift vom 16. Februar 1811, die Bekämpfung 'der Schnakenpläge
Hchreffend , 'den Hauseigentümern rder deren Stellvertretern
obliegende Vernichtung der in 'den Kellern, Schuppen, 'Stallen
und ähnlichen Räumlichkeiten überwinternden Schnaken auch in
diesem Winter wieder auf Ersuchen der 'verpflichteten Haus¬
eigentümer durch geeignetes städtisches Personal zu den fest¬
gesetzten Gebühren ' vornehmen zu lassem Auf Ansuchen des
Grund - und HauZbesitzervereinZ beschließt der Stadtrat , mit
Rücksicht auf die gegenwärtigen schwierigen Verhältnisse, unter
denen viele Hau 'Seigentümer zu leiden 'haben, in diesem Jahre
Gebühren für die 'Schnäkenbertilgung nicht zu erheben.

Mißbrauch der Feuermelder . In letzter Zeit mehren sich
die Fälle , 'daß die ständige Feuerwache durch mutwilliges Fichen
der öffentlichen Feuermelder alarmiert wird oder daß 'die Feuer ,

' mölder mutwi 'll'igerweise beschädigt werden . Um diesem Unfug
zu steuern , wird demjenigen ,̂ welcher den Täter derart zur An¬
zeige bringt , daß er zur stväfrochtliehen Verantwortung gezogen
werden kann , eine vom 'Stadtrat feftzufetzen 'de Geldbelohnung
in Aussicht gestellt. Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß
die mißbräuchliche Benutzung, und Beschädigungder Feuermelder
großes Unglück zur Folge haben kann und daher schwerer Stra¬
fen unterliegt .

Neuverpachtung der städtischen Anschlagsäulen. Die siädtl-
sehen Anschlagsäulen werden vom 1 . Fberuar ds . IS . am auf die
Dauer von fünf Jahren an Heinrich Schatz, Bodenfve-Plakat -
Jnftitut in Konstanz, zu dem auf das öffentliche Ausschreiben
hin eingeveichten Angebot verpachtet.

Besetzung einer Professorenstelle. Wegen Wiedevbesetzung
einer in Erledigung kommenden Professovenstelle an der Real¬
schule wird dem Großh . Ministerium des Kultus und Unter¬
richts Vorlage erstattet .

Kanäle im Bannwaldgebiet . Das vom städtischen Tiesbau -
amt 'au 'Iyearbeitete Projekt für Kanalneubauten und Jndstand -
fetzunySarbeiten an Kanälen des Dannwa -üLgebiets, die durch
die Abwässer 'der Firm Vogel u . Schnurmann beschädigt wurden ,
das die Zustimmung 'der städtischen Baukommission gesundet,
hat , wird auch vom 'Stadtrat gutgeheißen. Es soll Vorlage ai .
den Bürgcrau 'Ischuß wegen Bewilligung 'der erfvrgert 'ichen Mittet
gemacht werden .

Vergebung von StiftungSerträgniflen . Aus 'dem Zinsen»
erträgnÄ der Gräflich -Rhenaschen Stiftungen werden- auf den
28. Januar ds . Js . (Geburtstag des Grafen Rhena ) Unter¬
stützungen an 7 Bewerber und Bewerberinnen und auf den
8 . März ds. IS . ( Geburtstag 'deS Prinzen Karl ) Unterstützun¬
gen an 5 Bewerber und Bewerberinnen vergeben. Ferner wer¬
den auS den Erträgnissen des Gräflich Rhenaschen Nachlasses
14 Bewerber und Bewerberinnen mit Unterstützungen bedacht .

Ein Kriegskochbuch .
Eine erfahrene Hausfrau kann, auch ohne sich Ein¬

schränkungen aufzuerlegen , in der jetzigen Kriegszert große
Ersparnisse erzielen, wenn sie in der Küche, beim Feue°
rungsmaterial angefangen , alle Stoffe , mit denen sie wirt¬
schaftet , richtig benutzt und ausnutzt . Frische Nahrungs¬
mittel kann man schnell bereiten , indem man sie auf hel¬
lem Feuer hintereinander weich kocht, aber nicht stunden-
lang schmoren läßt . Manche Gerichte werden zweckmäßig
kurze Zeit angekocht und können nachher in der Kochkiste
oder auch im Kochbeutel , die sich jeder selbst herzurichten
vermag , langsam gar werden. Für die immer teurer wer¬
dende Butter gibt es billige und dabei gute Ersatzmittel.
Anstatt der ebenfalls teuren Eier lassen sich , um Gebäckc
zu lockern, Backpulver verwenden. Als Zutat zu vielerlei
Speisen eignen sich Kartoffeln , nicht bloß zu Fleisch ; sie
können bis auf den kleinsten Rest verwertet werden. Selbst
zu ausgiebigen und nahrhaften Mahlzeiten ist nur wenig
Fleisch erforderlich, wenn man gekochte Hafergrütze oder
Grieß oder Kartoffeln nebst Kohl oder einem anderen Ge¬
müse reichlich beimengt. Als vollgültiger Ersatz für Warm-
blütersleisch kann auch das Fleisch billiger Fische verwendet
werden . Statt der knapp werdenden Vollmilch reicht zu
sehr vielen Gerichten Magermilch aus .

Die Nutzanwendung aus derartigen Wirtschaftsregeln
ist in einer kleinen Schrift gezogen , die H e d w i g H e y I.
die bekannte Frauenführerin , unter dem Titel „Klei¬
nes Kriegskochbuch " ( im Verlag von Karl Habel in
Berlin , Preis 10 Pf .) herausgegeben hat . Eine reiche
Auswahl von Suppen , Gemüse- und Kartoffel- , Fleisch -
und Fischgerichten , Brot - und Mehlspeisen, kalten süßen
Speisen , Salaten , Soßen und Getränken ist unter dem
Gesichtspunkt getroffen , daß die zur Kriegszeit doppelt
notwendige restlose Ausnutzung der Nahrungsstoffe statt-
findet , dabei aber möglichst wenig teure oder vom Ausland
zu liefernde Zutaten verwendet werden. Die Vorschriften
tragen durchweg dem herrschenden Geschmack Rechnung.
Demnächst soll eine erweiterte Ausgabe des kleinen Kriegs -
kochbuches erscheinen , die auch Gerichte aus den so vielfäl-
trg und dankbar verwertbaren , in vielen Gegenden aller¬
dings noch zu wenig bekannten Klipp- und Stockfischen
bringt . (Kriegskost-Korrespondenz.)

Die Rückführung Gefallener nach der Heimat.
" Das KrstgKministeriu'm, gibt folgende Bestimmungen über
die Rückführung von Leichen Gefallener vom Kriegsschauplatz
nach der Heimat bekannt :

1. Gesuche um Rückführung von Leichen sind an das stell¬
vertretende Generalkommando zu richten, 'daS für den Wohnort
deS GcfuchistellerS zuständig ist.

3. In den Gesuchen muß dangelegt sein : a ) daß es sich um
ei« Einzekgrab handelt ; Massen- und ReihcngDäber dürfen ntchl
geöffnet 'werden ; d ) wo ldsS Grab liegt. Die Angabe muß so
genau al S irgend möglich sein, tunlichst ist eine Skizze heizu-
fügen ; bei kleinen, schwer auffindbaren Orten ist auf die nächste
größere Ortschaft ( Stadt usw.) Bezug zu nehmen ; c) wer die
Uebersübrurig bewirken soll — grundsätzlich muß ein Verwandter
oder Frettnd zugezogcn werden, der bei der Agnoszierung der
Laiche tnitrmrft ; bei DcgräbniSanstal'ken ist deren Vertrauens .
Würdigkeit darzulegen -; 6 ) daß sich der Gesuchsteller allen Be-
dingungcn untevwivft, die von der Mclitävbehöiide gestellt
werden .

8. Für die Genehmigung geeignete Gesuche geben 'die stell-
verireteivlvn WenerakkvnuncmdoS an die Etappeninspettionen
weiter , in 6« «« Bereich das Grab liegt. Gesuche von Auslän¬
dern gehen durch den Generatquartiermatster im Großen Haupl-
HMwtter an. die Etappertstatiott.

Montag , den 1. Februar 1915 .
4. Die Entscheidung der Etappeninspektion wird an das

stellvertretende General 'kvmmando zurückgeleitet, daS den Ge-
suchsteller bascheidet und im GenehmigungSsalle einen Gelert-
schein cruSstellt .

ö . Reife und Ueberführung dürfen nur mit der Eisenbahn
und Pfevdefuhvwxük geschehen . Die Derwendung von Kraft¬
wagen ist verlwten .

Die Beförderung der Leichen auf den im Mrlitärbetrieb be¬
findlichen Bahnen « folgt frachtfrei auf 'den übrigen Bahnen
nach den Bestimmungen der DerkehrSordnung. Für Ueberfüh-
rung der Leichen der an übertragbaren oder gemeingefährlichen
Krankheiten Verstorbenen gelten die gleichen Bestimmungen wte
im Frieden .

Es wird darauf hingswiesen , daß die Rückführung von Lei¬
chen während dos Feldzuges äußerst störend wirkt und die im
Felde stehenden Kammandostellen usw. stark 'belastet , daß ander¬
seits das Gelingen stets fraglich bleibt, abgesehen von _

den
Schwierigkeiten und Gefahren , 'die der Unternehmer zu über¬
winden hat . Die Rückführung von Leichen vom Kriegsschauplatz
nach der Heimat muß 'daher aus Ausnähmefälle beschränkt ölet-
ben. Der für sein Vaterland Gefallene — dies mag noch ganz
besonders betont werden — ruht am ehrenvollsten im Soldaten -
gvab, wo er stritt und fiel, inmitten feiner Kameraden , deren
Ruhe nicht um Eimes willen gestört werden darf. Kameraden-
hän'de haben dort tun vielen Grabstätten 'bereits harmonisch wir¬
kende Anlagen geschaffen, die erhalten bleiben sollen .

Gegen eine Uebervorteilung unserer Krieger. Dem
Kgl. Stellvertretenden Generalkommando des 14 . Armee¬
korps sind mehrfach Fälle bekannt geworden, in denen
Offiziere und Mannschaften bei Besorgung oder Ergänzung
ihrer Bekleidung und Ausrüstung sowie _

bei sonstigen
Beschaffungen (Lebensmittel ) von Geschäftsleuten deS
Heimatlandes in ganz empfindlicher Weise übervorteilt
worden sind . Das Stellvertretende Generalkommando
wird gegen eine solche Ausbeutung von Heeresangehörigen
mit den strengsten Maßnahmen , nötigenfalls durch
Schließung des Geschäfts , einschreiten .

* Februar. Der zweite Monat in un'serm Kalender trägt
'den Namen Februar nach dem lateinischen FebruairiuS mensis,
dem ReinitzungS- oder <Ä 'chnenmvnat. Der Monat hatte bei
den Römern seinen Namen von >dem etrurffchen Gotte der Un¬
terwelt , dem FebruuS . Um ihn mild zu sttmmeir, wurde ihm
in diesem Monat ein Sühnenopfer gebracht und ein ReinigungS-
feft begangen, twS „Februa " hieß. Der deutsche Name für
Februar lautet Hornung , er ist heute noch in, der Schstveiz und
in manchen Gegenden unseres Vaterlamdes, auch in badischen
Gebieten , gebräuchlich. Man leitet diesen Namen davon ab , daß
in dem Hornung 'die Hirsche hörnen. Es gibt jedoch noch andere
Deutungen . Der Kieler Prvstssor Wernholdt bezeichnet die
Silbe „ urtg" in Hornung als Verkleinerungssilbe- Hornung
bedeutete alsdann „Kleiner Horn " und so wind 'der Monat auch
tatsächlich im Meininger Obenlande genannt , im Gegensatz zum
Januar , dem „Großen Horn "

. In beiden Fällen weist dann
„ Horn " Es die Wtntetckälte, den hornharten Frost, hin. Dte
tramzösifcken RevölutivN'äre nannten den Februar Piuviose,
Regenmvnat . — In den gewöhnlichen Jahren hat der Februar
28 Tage , in den Schaltjahren 26 Tage . Tiefe Tatsache geht auf
den »ktrömischen Kalender de« Numrr Pvmpikius zurück , in dem
drr Februar der letzte Monat war . Ihm wunden dann in den
Sckaltiahren der Schaltung zugezählt. Im Februar nehmen
'die Taae wieder bedeutend zu . denn in der ersten Woche beträgt
'bne Länge 8 Stunden 36 Minuten , in der letzten Woche schon
18 Stunden 43 Minuten . Am 10 . Februar tritt die 'Sonne in
das Zeichen der Fische.

* Dritte ? vaterländische? Hoforchesterkonzert in der Festhalte
(3. Februar ) . Vorwiegend badische Kunst ist eS, die 'das
Hofovchoster in seinem nächsten Konzert zu Gehör bringen wird ;
nicht weniger als vier ein 'hetmifchen Komponisten ist Gelegenheit
'gegeben , mit ihren Tonschöpfungen vor das Publikum zu treten .
Unser einheimischer Komponist Klose steht mit einem „Festzug"

für großes Orchester an der Spitze des Programms . Das Werk
stammt aus früherer Zeit , wurde aber erst kürzlich veröffentlicht .
Ihm folgt I . W e i S m a n n , der bekannte Freiburger Künstler
mit einem Klavierkonzert . Die sinfonische Dichtung „ Krie¬

gerische Marschr-hythm-en 1614" wird der Kompon -ist Herr Gene-
nalmusikdivektor Wolfrum aus Heidelberg selbst dirigieren .
Wolfrum nimmt in der Musikwelt einen hervorragenden Platz
in ; seine Marschrhhthmen haben schon verschiedene erfolgreiche

Aufführungen erlebt . D -S weiteren sind die „Krstgslstder " für
Tenor von unferm Hvffapellmeiister Lorentz zu erwähnen . Das
erste der Lieder gilt 'den gefavenen Kriegern , das zweite „ Fung¬
ier Lüttich" feiert in kriegerischer humorvoller Weise 'den Gene-
'äl von Emich, 'daS dritte huldigt dem deuffchen Kronprinzen
als „Sieger von Longwp" und das vierte „ Ostpreußen-" verton-
licht den ersten großen Sieg HindenburyS über die Russen. Dte
Gedichte entstammen 'der Feder der Dichter W . Hauff , P . Pöll -
mann , 2 . Ganghöfer und R . Herzog. In der Mtte des Pro -
-wamms sieht Weingartners Ouvertüre „Aus ernster Zeit "

, kom-
voniert Oktcber 1814 . Zu seinem leühcfften Bedauern konnte
Herr Weingartner der Ein 'ladung . sein Werk bei uns zu diri¬
gieren , nicht Folge leisten, ixt er Anfang Februar in Wien ver¬
pflichtet ist.

* ArbeiterbilhungSverei «. Im 'letzten Vortragsabend sprach
.Herr Privaidozent Dr . M . H « n g k e i n über : „Di« Petroleum -
lagerstätten der Welt " . Er gab chnen Ucberblick über die Men¬
gen der Röbölproduktion und den Verbrauch in den letzten Jah¬
ren . Deutschland ist auf die Oeleinfuhr angewiesen — nur ein
-tanz kleiner Teil des deutschen - Bedarfs Mrd bei Pechellnonn im
Elfah , bei Wietze ( Hannover ) und am Tegernsee gewonnen. Da
zudem Galizien und daS Kartpwthenvorland, in denen viel
Erdöl gewonnen wird , zum Teil von russischen Truppen besetz!
sind , so ist ein Mangel an Erdöl und dem Hauptnebenprödukr
— Benzin — in Deutschland entstanden. Eingehend besprach
der Redner daS Vorkommen und 'die Entstehung des Erdöls .
Das Roböl «nffteht -aus einer Art Faülschwamm, 'hauptsächlich
auS WafferorganiSmen gebildet , der bei den Bewegungen der
Endrin 'de, welche die Gebirgsbildung im Gefolge hat , in immer
größere Tiefe gelangt , wo eine 'höhere Temperatur herrscht.
Diese in Verbindung mit dem dort herrschenden- Druck bewirkt
«ine Destillation , -daS ProdM ist das Rohpetroleum ( ein flüssiges
Kohlenwafserstoff-^ sgemmtge) . Besonders im Borland von-Hoch-
gebirgen , wo einfache Sättel und Mulden sind, sammelt sich
das Erdöl in den Scheiteln und Scrttelflügelln in Porösem Ge¬
stein, an , öl'dichte , undurchläffige Schickten verhindern «in Wei-
terwan 'dern . Ta in Deutschland keine derartigen Faltengebirge
sind, ist d«S Fehlen reicherer Oelguellen erklärlich. Modelle ,
Oelgesteine und di« Raffineri eprvdukte von Pechelbronn und
Lichtbilder erläuterten den hochintercssanten Vortrag . Die sehr
zahlreiche Zuhörerschaft 'wcrr dem Redner für die zeitgsmäße Be¬
kehrung schr dankbar .

* Ein Kiminbrand entstand gestern nacht 16 .36 Uhr in
einer Wirtschaft der Gartenstraße . ^ Das Feuer wurde durch
die herbcigerufene Feuerwache gelöscht.

* Unfall mit TodeSsolgr. Am 28 . v . M . fivl infolge eines
ShwindelanfallS eine 20 Jahre alte Verkäuferin in eiuent hi«,
sigen KatujhauS vier Stufen tief herab, erlitt einen Sck-ädelbruch
und wurde nrit dein Krankenauto ins städtische lirairkenhauS
verbracht, i« sie . ohne d»I Bennißtsein iviider erlangt zu haben,
« u 34 . * . Nt. sitzich « , tz«n Fotzen der Beri ^tzttden qqtzubett ist.

Gefallene Badener.
ven üeldentod fiir$ Uaterlalitt

starben :
Lt . d. L . Gerichtsassessor Dr . Adolf Durand , Ritter

des Eisernen Kreuzes , von Karlsruhe . Gren . im Ref .-Jn -
santerie -Regiiment 109 Bankbeamter Franz Machauer
von Karlsruhe . Musk . Mechaniker Gustav Ehinger
von Kiefelbronn . Lt . d . R . Ing . Julius Schuh , Ritter
des Eisernen Kreuzes von Schwetzingen. Musk . Paul M.
S ch e l h o r von Bruchsal . Landwehrm . im Res .-Jnf .-Reg.
Nr . 40 Schreinermeister Josef Rudelgast von Grüns -
feld. Res. Johannes Krieg von Aus i . M . Musk . Joses
Dürrschnabel von Bietigheim bei Rastatt . UO. Hei¬
zer Anton Merkel von Oos . Gefr . August Zi m m e r-
ntonn von Oberachern . Seewehrmann Herm . Dinger
von Lauf . Ulan Anton Bäuerle , dessen Bruder Josef
schon am 24. August v . I . gefallen ist, von Lauf bei Bühl.
Kriegsfreiw . im Feldart .-Reg . 52 Lehrer Emil Schlager
von Nonnenweier bei Lahr . Res . im Rgt . 113 Karl
Reinbold aus Ottofchwanden. Kanonier Fritz Wag¬
ner aus Kandern . Inf . Wilhelm Uecker aus Schopf¬
heim. Die Infanteristen B ä ch l e unld S t r a tz von Furt -
wangen . Josef Aron King von Vöhrenbach . Gefreiter
Franz Brücker von Schramberg . Res . Alois Rombach
von Rudenberg bei Neustadt . Kanonier Eugen Albert ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Berwangen . Ref . Lud¬
wig Scherer von Radolfzell . — Von der badischen Leh¬
rerschaft sind nun schon von den im Feld Stehenden 141
gefallen. 70 Lehrer haben das Eiserne Kreuz erhalten.

Letzte Nactzrlctzten.
Französischer Megerangriff .

WTB . Straßburg i. Elf. , 31 . Jan . (Nicht amtlich .)
Am Freitag , de« 29. Januar , gegen halb 4 Uhr, erschien
über der Bahnstation Reichweiler bei Mülhausen
im Elsaß ein feindlicher Flieger und warf fünf Bomben ab,
die in den nächst der Bahn gelegenen Bettiebsanlagen der

Kaligrube „Max " geringen Schaden anrichteten. Menschen
wurden nicht verletzt. Der offenbar von B e l f o r t gs-
kommene Flieger entkam, «och ehe ein deutsches Flugzeug
zu seiner Verfolgung über dem Orte erschien.

Amerikanische proteskversammlungen .
Berlin , 1 . Febr . Einer Meldung der „Kölnischen

Zeitung " aus Nordamerika zufolge haben im ganzen
Lande Einspruchsverfammlungen gegen die Waffenliefe¬
rungen und die Waffenausfuhr stattgefunden.

Die Kämpfe am Suezkanal .
Berlin , 1 . Febr . Aus Köln wird dem „Berliner

Tageblatt " berichtet : Einem Londoner Telegramm des

„Eorriere della Sera " zufolge rücken die Türke« auch
gegen das Südende des Suezkanals vor. Oestlich des
Kanals habe am Mittwoch ein größeres Treffen
stattgefunden .

Meuternde russische Soldaten .
Berlin , 1 . Febr . In Datum habe« «ach einem

Telegramm der „Deutsche » Tageszeitung " russische Trup¬
pen gemeutert . In R i g a wurden alle Straßen , die deut¬
sche Namen führten , mit russischen Bezeichnungen versehen .

Preßstimmen zu dem Erfolg des U. 21.
Berlin , 1. Febr . Kapitän P e r f i u S schreibt im „Ber-

liner DaFblatt " zu dem neuerlichen Erfolg von „U . 21"
vor Liverpool : Bisher waren unsere Unterseeboote nur
aktiv am westlichen Ausgang des Kanals aufgetteten-.
Jetzt wirken sie bereits in der Irischen See , also auf der
westlichen Seite von England . Die englische
Kauffahrteifchifsahrt wird nunmehr mit der deutschen Un-
terseebootsgefahr rechnen müssen . Unsere Untersee¬
boote haben sich hier etwa 1000 Meilen weit von
derBasis entfernt . Wir wünschen den braven Be¬
satzungen noch viele weitere Erfolge.

Die „P o st" schreibt : Wir sehen , daß der Versuch, Eng¬
land durch Unterbindung der Nahrungsmittelzufuhr abzu-
schneiden , einen großen Erfolg verspricht .

Die „Deutsche Tageszeitung " sagt : Der Han¬
delskrieg wird nunmehr von den deutschen Unterseebooten
in den heimischen Gewässern Großbritanniens aufgenom-
men werden . Er soll und will den britischen Überseehan¬
del cm seiner Wurzel fassen .

Die Kämpfe um die Karpalhenpässe .
Wien , 1 . Febr . Vom Oberkommando wird mitAe-

teilt : Die Uebergänge im Karpathischen Waldgebirge süd¬
östlich des Lupkower Sattels waren schon wieder¬
holt der Schauplatz der heftig st en Kämpfe . Sie bil¬
deten den ständigen Anziehungspunkt für den Gegner, um !
durch sie den EinbruchnachUngarn offen zu habe».
Besonders das dem Uzsoker Paß , dem Sattel von Berecke
und dem von Whszkow anliegenden Terrain ist infolge der
vielen Kämpfe von Schützengräben durchzogen. Nachdem
Ende Dezember unsere Truppen nach 4tägigen Kämpfen
den Uzsoker Paß den Rusien entrissen hatten, mußten wir
am 1. Januar vor überlegenen feindlichen Kräften erneut
die Kammlinie aufgeben . Dem Feind gelang cs in der
weiteren Folge auch im Ungtale , sowie bei anderen Ueber -
gängen Raum zu gewinnen. Wiederholte Versuche des
Feindes , ourchzustoßen, wurden immer a b g e w i e s e u.
Die hierauf auf Wiedergewinnung der Paßhöhen angesetz-
tcn Angriffe führten überall zu v o l l e m E r f o l g e. In
mehrtägigen durch Terrain - und Wittcningsverhültnisse
erschwerten Kämpfen wurde Stellung mif Stellung genom -
men . Trotz hrrangrsührter russischer Verstärkungen und
zahlreicher feindlicher Gegenanbrisfe wurde zuletzt überall
die Paßhöhe erreicht. Durch drr Besitznahme aller Ueber-
gänge ist die seit der letzten russischen Gegenoffensive in der
zweite» Hälfte des Dezember a»i östlichen Flü ^Ai ig



No . 2e . Montag , den 1 . Februar 1915. Seite 6.der Mitte der Karpathen etwas zurückgedrängte Kar¬
pathenfront wieder hergestellt .
Das Ehepaar Eaillaux wieder in Paris

WTB . Paris , 1 . Febr . (Nicht amtlich .) Der
„Tewps " meldet, daß das Ehepaar Eaillaux nachParis zurückgereist sei.
Ein bulgarischer Protest gegen Serbien

WTB . Sofia , 1 . Febr . (Nicht amtlich .) (Meldungder Agence Bulgare .) Die gestrigen Zwischenfällein der serbisch - bulgarischen Grenze, bei denen
serbische Soldaten auf unglückliche mazedonische Flüchtlingeschossen, rufen in der öffentlichen Meinung tiefe Erregunghervor. In den letzten Zwischenfällen wurden Flüchtlingeaus bulgarischem Gebiet von serbischen Soldaten in Haft

genommen und zwei Männer von ihnen getötet. — In¬
folge des Zwischenfalles hat die bulgarische Regierung der
serbischen Gesandtschaft einen energischen Protestüberreicht, damit die strengsten Maßnahmen getroffen wür¬den , um ein für alle Mal den Grenzzwischenfällen einEnde zu setzen . Die Regierung verlangt bie Ausliefe¬rung der Flüchtlinge und exemplarische Be¬
strafung der Schuldigen , sowie Zuerkennung von E nt-
s ch ä d i g u n g e n für die Familien der bei dem Zwischen¬fall getöteten Opfer.

Abgefchosseue englische u. französische
Flieger .

WTB . London , 31 . Jan . (Nicht amtlich .) Wie die
„Times " aus Kairo melden, wurden ein französischerFlieger und ein englischer Beobachter, die auf einem Auf¬

klärungsflug östlich vom Suezkaual ihre Maschine ver.loren und zu Fuß zurückkehrten , von den eigenen Posten
erschossen .

verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Luisenstraße 24.

Vereinsanzetger .
Karlsruhe . (Sdeinarberter -Veckamd , Zahlstelle Karlsruhe . ) Am

Montag , 1. Februar , ftndet unsere Generalversammlung
statt . 4848

{flaoseretand des Rheins .
1 . Februar .

Schusterinsel 0.87 m, gef . 10cm , Kehl 1.93m , gef. 10 cm
TO n r au 3 56 m, gef. 9 cm, Mannb er m 2-85 m, qef. 17 cm.
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Goldene Woche
Alles Gold muss zur Beichsbank!
Die wirtschaftliche Rüstung ist in
diesen ernsten Tagen ebenso wichtig
wie die militärische. Auch wir wollen
unseren Teil zur ersteren beitragenund geben in unserer „ Goldenen
Woche“ jedem Besucher , der ein
Zehn« oder Zwanzig «Markstück
in Gold an unserer Kasse um¬
wechselt, den vollen Betrag des
Goldstückes zurfick und ausserdem
ein Billet bei einem Zehn-Markstück
bis zu dem Werte von einer Mark ,bei einem Zwanzig- Markstück bis
zu dem Werte von zwei Mark gratis .
Das Gold wird an die Reiehshank abgelrt.
Unser vornehmes Theater und die
ganz erstklassigen Spiel¬
pläne bieten Ihnen stets eine inter¬
essante , angenehme Unterhaltung.

Palast Lichtspiele

Waschpulver

Wer auf
. . hält

wasche seine Kochtöpfe , Fleischbrett , Löffel,
Gabeln usw. 4526

nur mit einer Auflösung von

Minlos
’schem

UN» iptte imt nMn Wasser nach.

J

Arbeiter! Agitiert für bell WIbssreililb.

Aufruf.
Opferfreudig und mit begeisterter Hingebung kämpfen unsereosmanischen Waffenbrüder für das Niederringen der gemeinsamenFeinde. An das Schicksal unseres Vaterlandes haben die Osmanendas Geschick der gesamten muhammedanischen Welt gekettet .Schwere Opfer haben sie auf sich genommen , und noch schwererewerden sie zu bringen haben. Durch ruhmreiche Talen ihresHeeres und ihrer Flotte haben sie der gemeinsamen Sache schonvortreffliche Dienste geleistet.
Für uns gilt es, die Osmanen in diesem heißen Ringen mitallen Kräften zu unterstützen , indem wir eS als eine patriotischePflicht betrachten, wie unseren eigenen Kriegern so auch unserenoSmanischen Mitkämpfern die Werke der LiebeStätigkeit zuteilwerden zu lassen . Bereits haben freiwillige Spenden für den

»Roten Halbmond“ Zeugnis davon abgelegt, daß das deutscheVolk diese Gesinnung durch die Tat zu bekunden gewillt ist.Weitgehende Hilfe ist nötig. Deshalb wenden wir uns analle Deutschen mit dem Aufruf , auch der tapferen türkischenStreitmacht gegenüber ihre Opserwilligkeit durch Gaben für den
»Roten Halbmond " zu betätigen.

Mögen sie alle eingedenk sein, wieviel erforderlich ist, um dieStrapazen zu lindern , die die übermenschlichen Härten eineWinterfeldzuges im Kaukasus und die unsagbaren Entbehrungenaller Art in we tem Wüstengelände mit sich bringen.Möge jeder Deutsche dessen eingedenk sein, daß alles, was erfür seine Waffenbrüder tut, auch dem Wohle seines eigenen Vater¬landes dient.
Vorstehenden Aufruf de? deutschen Komitees für Sammlungenzu Gunsten des »Roten Halbmonds " bringen wir mit der Bitteum Spendung von Gaben zur Kenntnis unserer Mitbürger .

DerOrisausschutzfSr dieHaupt- u. ResidenzstadtKarlsruhe." ansche Bank , Filiale Karlsruhe .Lt otrat Friedrich BloS, Großh . Hoflieferant.Wirkl . Geheimerat Dr . Albert Bürklin, I. Vizepräsident der1. Kammmer.
Diskonto-Gesellschaft A. G ., Süddeutsche Filiale Karlsruhe .Dr . Alexander Freiherr von Dusch, Gr . Staat minister.Rudolf Ehrlich , Direktor der deutschen Waffen - und Munitions¬

fabriken .
Ignaz Ellern, Bankier.
August Hecht, Bankier, (Bankhaus Heinrich Müller).Bankhaus Veit L . Hamburger.Stadtrat Ludwig Käppele .
Geh . Kommerzienrat Robert Koelle, Präsident der Handels¬kammer .
Geh Hof . at Dr . Adolf Krazer, Rektor der Technischen Hoch¬schule Frideric ana.
Generalmajor z . D . Limberger, Vorsitzender des LandeS -vereins vom Roten Kreuz.
Stadtrar August Philipp , Gewerkschaftsbeamter.Bankbaus Alfred Seeligmann & Co.
Siegrist , Oberbürgermeister.
Bankhaus Strauß & Co.
Vereinsbank.
Stadtrat Dr Fr . Weil, Rechtsanwalt.
Wolff & Sohn , Karlsruhe Parfümerie - und Toiletteseifen-Fabrik.
Außerdem heben sich zur Entgegennahme von Gaben bereitrklärt die Expeditionen des »Bad Beobachters", der „Bad. Landes¬zeitung "', der „ Bad. Presse " , des „ KarlSr -her Tagblatts "

, der
»Karlsruher Zeitung"

, und d . „ VolkSsrennd "
, sowie die Filiale derRheinischen Kreditbank hier 4645

Hauptsammelstelle: Stadthauptkasse B, RathanS .
Eingang von der Hebelstraße aus .

Areiplatz .
Der von Babette Weber gestiftete Freiplatz erster Klasse im

Pfründnerhause der Karl -Friedrich-Leopold - und Sofienstiftungwird nochmals mit dem Anfügen ausgeschrieben, daß „ nahrungs¬lose Töchter, bedürftige Witwen oder unverschuldeterwerbsunfähiggewordene Söhne von Offizieren, Aerzten und Beamten, die vordem 1. Juli 1* 71 im ehemaligen badischen Armeekorpsgedient haben", dazu berechtigt sind.
Bewerbungen um den Platz sind binnen 4 Wochen beim Ver¬waltungsrat der Karl Friedrich- Leopold - und Sofien- StistungStefanienftraße 98, einzureichen.
Karlsruhe , den 25. Januar 1915 .

Die Verwaltung .

aaa *er3eit

Dnchh ndlnugVolksfreund
24 Luisenstraße 24 .

Während der

WeitzeuWeche
Schwarze lange

Rauen-Mäntel von 14.23 °n
SchwarzeKostöme » 16.25 .
Schw.Kost.-RNe .. 4.75 .
Schwarze Blusen . 1.75 .
Mlhelmstr. 34. iD.

Keine Ladenspesen. 4,81

Saub . Bett mit Federb. 25 M
und 1 Hochhaupt ., 1 Holz. Kinder¬
bett mit Rost bill . zu vrrk . 4798
Audwtg -Wilhekmür.l8,Hth .part .

Während der

Weißen Woche
biete ich

in allen Qualitäten für

Bett-, Tisch- u. Leib-Wäsche

Karl Holzschuh
(Filiale Christ. Bertel) UfßfdErplätZ 48 (Filiale Christ Hertel)

Spezial -W eisswaren-Geschäft .
L « «/.. Rabatt 4O °

j0
bezw . doppolte Harken . 4833
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'

i Grosse
4813

Anziehungskraft
r

. . _ wird auch in diesem Jahre unsere
Sämtliche
Wäsche

für

unsere
Krieger !

wird auch in diesem Jahre unsere
alljährliche

„W eisseW oche “
ausüben.

Beginn : Montag, den 1 . Februar.

Kragen
Krawatten
Manschetten
Hosenträger

Hemden
Socken

Herren - Anzüge . . von 12 .50 an
Paletots . „ 24 .— „
Ulster . . „ 28 . — „
Regenmäntel „ 17 .50 „
Pelerinen . „ 10 . 50 „
Bozener Hantel 20 .— „
Hosen . . „ 3 .50 „

-1
»
ff
ff
ff
ff

Jünglings - Anzüge . . von 8 . 50 an
„ Paletots . „ 14 .— v
„ Pelerinen . _ 8 50 „

Konfirmanden -Anzüge
in blan nnd schwarz

Enaben -(Klnder- ) Anzüge n
„ Paletots .
_ Pelerinen

„ 12 .50 „

3 .50 „ -

Große Auswahl in Sport -Anzügen von Mk . 12.50 an .

Herren-Anzugstoffe
(aus unserer Mass-

• bteiiung Rate )
enorm billig .

10 Io
oder

doppelte
Rabatt¬
marken

JAees & Löwe
Spezialhaus für Herren- und Knabenkleidung

■ V " 46 Kaiserstrasse 46 . "ffB

Bitte um
Besichti¬

gung
unseres
Lagers

eint hotivg.

inmnniiininmi iiniiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiitiiiiiuiiiiiiiiiiiiii' iiiiiiiiiii

MelilUerkauf
Wir machen darauf aufmerksam, daß der Handel sich

in Mehl durchgehend genügend vorgesehen hat, doch wur¬
den behördlicherseits aus bekannten Gründen die größeren
Vorräte beschlagnahmt . Deshalb bitten wir Geduld zu
haben und die teilweise im Haushalt befindlichen Vorräte
anzubrechen, denn solange die Dorratsaufnahme und die
dann erfolgende maßgebende Einteilung noch nicht fertig ,
darf in der Uebergangszeit (ab 1 . Februar ) Mehl nur in
ganz geringen Mengen in Verkauf gebracht werden .

Md WM dis Ms Miteres nur ia
Mengen von i W. pro Haushalt.

Wir sind überzeugt, daß man diese Maßnahmen ver¬
stehen und sie unterstützen wird. Denn sie bezwecken letzten
Endes für die ganze Bevölkerung den Mehlbedarf bis zur
nächsten Ernte zu sichern . 434s

Vfarmkuchkl / ■

v 5 .50 „
n 5 . 50 „

Ein Posten Reste
für Knaben -Anzügeu . Hosen Q HK
reichend . Meter u

iiitiminu. um. imiiiiihiiiii

Siiiiiiliifimiliriit .yurtniinrlöriilif
Mittwoch , den 3. Februar , abend - 8 ‘/> Uhr , findet in

der Gewerkschaftszentrale » Kaiserstratze 13, eine

Pariei-Llmammlung
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 3 . Quartal 1914/15 .
2. Vortrag von Stadtverordneter Hch . Sauer über die

Kriegsfürsorge in Stadt nnd Vaud .
Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung . 4837
Mitgliedsbuch legitimiert.

Der Vorstand.

Schneider-
Gesuch

für Militärmäntel , -Röcke
und Hosen auf Werkstatt und

Heimarbeit.
Beste Bezahlung.

Dauernde Beschäftigung .

Mee; 8 Löwe
Karlsruhe, Kaiserstratze 46.

Telefon 2493 . 4343

Ausserordentlich wichtig für jede Hausfrau !
Besonders vorteilhaftes Angebot
zum Einkauf während der Kriegszeit.

Ca-aoonetBeffuch-Bibsr.
’^ut

per Meter Mk . 1. 50 .!
Spezial-Abteilugg SS ;,,-Wäsche !
Ca. ISO » *“£ ££ eleg. Damsn-Hemden

per Stück Mk . 2 . 95 und 3 .75 .

Damen -Beinkleider mit eleg . Stickeiei, Knieform . von Mk. 2-50an

EinPostens -Schürzen
bis zu 50 % herabgesetzt .

Tischtücher, filäserfücher, Hand¬
tücher, Tafeltücher , Servietten

darunt einzelne Stücks , fabelhaft billig .

Kinder - und Baby -Wäsche mit 20 % Rabatta

130 cm breite
Damaste u . Brocafs

von 85 Pfg. an.

80u. 130 ern br» BCttkättllllO
von 55 bis 125 Pfg.

per Meter.

80/84 cm weissHemdentucl }

darunter ff. Macco -Ware,
per Meter 50 his 80 Pfg.

Große Posten Kleider-Sfoffe,ü el-ü-u
lO °/0 oder doppelte Rabattmarken .

Kt Jakob Löwe u
Eingang Konfektionshaus Mees & Löwe. 4844

äelcgenbeittkauf
Damenhemden . . -^ 1.25
Damenhosen . . .. 1.10
Werljettücher .. 2.50
180cm br. Vett -Damast ,

per Bieter o3 -tJ
Ia. meitz Köperflanell „ ,

4782 per Meter DD -5

MlhMstr .z4. lD.
BadischeRote+l
Geld-Lotterie

Ziehung schon 20. Februar I
332S Geldgew. u l Prämie |

37000 n.
Haupttreffer i giinst . Falle

15000 n.
Hauptgewinn 47M

10000 n.
3827 Gewinne

22000 M.
I nCOOtM \ ltUoselOM .
LUdB fl IITI . /FartaD. Liste10Hg.
empfiehlt Lotterie-Untern .

2. Stürmer
LugstrsBs 101.

Filials : Kill 1. ft .. lauptstr. 41.
In Karlsruhe : Carl Götz, |

Hebelstrasse 11/13,

Sdiiilirrpurulur
WMorilftriltzt 36

liefert sämtliche Arbeiten in
bekannt guter Qualität .

Daselbst ei« Posten

Hemn°».Dme«stiesel
aus erstklassiger Fabrik.

Früherer Prei ; bi- Mk. 36 .59 ,
jetzt nur Mk. 8 .50 . 3975

Wilheliiistr. 34. iD.
Damenkostüme°onU.75^ an

Farbige
DamenmSntel von 7.75^ °n
Kostüme und , __

Unterröcke von 1 . an

ÄüseN von 95,3) an
Keine Ladenspesen , um

Bekanntmachung .
Die Anzeige der Getreide- und

Mehlverräte betreffend.
Rach §8 8 ff . der Bekanntmachung des BundeSrats vom

25 . Januar ds . IS . und § 4 der Bevondnung Grohh. Min :-
sterimns des Innern vom 28. Januar 1915 sind die zu Beginn
des Februar im Bezir? der Stadt Karlsruhe vorhandenen Ge¬
treide- nnd Mehlvorräte festzustellen.

Mm 1 . Februar werden 'daher der hiesigen Mnwohnevschaft
durch die Schutzmannschaft Anzeigebogen zugestellt werden.

Wer am 1. Februar 1915 Vorräte an Weizen (auch Dinkel
und Spelz ) , Roggen , allein oder mit anderer Frucht gemischt,
und Hafer , sämtlich auch ungedroschen, Weizen-, Roggen-, Hafer.
und Gerstenmehl in seinem Gewahrsam lhat, >ist verpflichtet, diese
Vorräte unter Benutzung der Anzeigebogen anguzeigen.

Wer Vorräte an gedroschenem Getreide oder an Mehl im
Gewahrsam hat , >die zwei Zentner insgesamt nicht übersteigen ,
hat nur die am Schluffe der Anzeige vorgesehene Versicherung
zu unterschreiben» daß seine Vorräte nicht größer sind.

Auf Vorräte , die sich im Eigentum der Kriegs -Getreide-
Gefellschuft rn. b . H. und der Zentraleintaufsgesellschaft in. b. H .
befinden , erstreckt sich die Anmeldepflicht nicht .

Die hiernach ausgefüllien Anzeigebogen sind vom 2. Febr.
ab auSgefüllt zum Abholen durch die damit beauftragten Schutz¬
leute und sonstigen Beamten bereitzustellen. Diese haben die
Anzeigepflichtigen bei der Derantwortung der Fragen zu unter¬
stützen und die Antworten auf ihre Vollständigkeitund Richtigkeit
zu prüfen .

Wer die geforderten Anzeigen nicht in der gesetzten Frist
beantwortet , oder wer wiffenÜich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
irjrt Geldstrafe bis zu 1599 Mk . bestraft.

Autzerdem werden ' ihm die nicht angezeigten Vorräte ohne
Entschädigung weggenommen. Ein Anzeigepflichtiger , der bei der
Aufnahme der Vorräte vom 1 . Dezember 1914 falsche Angaben
gemacht hat , bleibt von der verwirkten Strafe frei, falls er nun¬
mehr die Vorräte richtig anzeigt. 4835

Gleichzeitig mit den Anzeigcbogen für die Getreide- und
Mehlvo-rräte erhalten die HauShattunysvorftände Fragebogen,
die zur Feststellung der gegenwärtig anwesenden Mitglieder der
einzelnen Haushaltungen und der in diesen ihre Nahrung emp¬
fangenden Personen bestimmt sind . Diese Feststellung ist not¬
wendig, um der Stadtverwaltung die geordnete und gleichmätzige
Durchführung der ihr obliegenden Regelung des Brot - und
Mehrverbrauchs zu ermöglichen»

Wir bitten daher auch die hierauf bezüglichen Fragen forg -
fältig zu beantworten . 4827

Karlsruhe den 39 . Januar 1945.

Das Bürgermeisteramt.

Nachtrag zar Mlaaz 1913114
des

KoafWvcreia für Sarlach «. Ngegead
E . G. m . b. H.

Geschäftsanteile .
Das Guthaben der Mitglieder

betrug :
am 39 . Juni 1914 24 337 .50
am 1. Oktober 1913 «M 22 385 . —

Haftsumme .
Die Haftsumme der Mitglieder

betrug :
am 30. Juni 1914 43 410.-
am 1. Oklober 1913 c4t 36 390,—
Somit vermehrt um 7 020 .—Somit vermehrt um 1952 50

D » rlcich , den 29. Januar 1915 .
Der Vorstand 4788

Ph . StrazzaboSco . Joh . Wörner . Wilh . Schlagenhof .

aller Arr liefert schnell und billig
Buchdruckerel BolltsfreM,
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jC Während der

Besichtigung höfl. erbeten !

Aeusserst
vorteilhaftes

Angebot : 4832
Weisses Kinderbett komplett : Bettstelle mit

Stange , beiderseitig abklappbar , Matratze , Mullvor¬
hang , Ausfütterung , Deckbett , Kissen . Mk. 35 .00

Weisse Betten für Erwachsene,
komplett . . Mk. 48 .—, 54 .—, 57 .—, 59 .— usw.

Weisse Bettstellen mit Ia. Patentmatratze
Mk. 16 .50 19 .50 21 - 22 .50 24 .- 26 .— usw.

Weisse Bettfedern und Dannen
per Pfund . • . von Mk. 3 .00 an

Bettenhaus Buchdahl
?esthalle Karlsruhe.

Mittwoch , den 3. Februar 1915 , abends 87 « Uhr.
Einlass 77a Uhr . Ende s/t 10 Uhr.

Zum Besten des Roten Kreazes und der Kriegsnotleidenden.

III .
. Konzert

des Großh . Hof -Orchesters
unter Leitung des

Herrn GeneralmusikdirektorsProf. Ph . Wolfrum
aus Heidelberg

und des Herrn Hofkapellmeisters Alf r . Lorentz .
Solisten : Fräulein Amelie Klose (Klavier) ,Herr Hofopernsänger Hans Siewert .
Chor : Mitgliederder Liederhalle , des Lehrergesang¬

vereins, eingeladene Damen und Knaben .
Programm :

Weissen IST®eit ®
auf alle Artikel

Friedrich Klose : Festzug ,für grosses Orchester .
Julius Weissmann : Klavier -

Konzert in B-Dur (op. 33).
a) Allegro moderato
b) Allegretto con moto
c) Andante
d) Rondo allegro

PAUSE .
F.Weingartner : Aus ernster

Zeit , Ouvertüre (op . 56).
Alfred Lorentz : Kriegs¬

lieder für Tenor mit Or¬
chesterbegleitung ,
a) Den gefallenen Kriegern

(W . Hauff)

(Alfred Lorentz ):
b) Jungfer Lüttich

(P. Ansgar Pöllmann)
c) Der Sieger von Longwy

(L . Ganghofer )
d) Ostpreussisch

(Rudolf Herzog).
Phil .W olfr um : Kriegerische

Marschrhythmen 1914 mit
volkstümlichem Schluss¬
gesang „An den Kaiser “

(Ludwig Rittenberg ) .
Symphonische Dichtung
für grosses Orchester .
Dirigent : Der Komponist ,

Sämtliebe Kompositionen «erden in Karlsruhe zum 1. Haie auke 'Ohrt.
Konzertflügel Steinway & Sons , Hamburg -New York aus
dem Lager von H . Maurer , Gr. Hoflieferant , Kaiserstr . 176.

Kas ten zu 2 .—, 1.50, 1.— Mk . , 75 und 50 Pfg von Mitt¬
woch , den 27. Januar an in der Musikalienhandlung von
Fritz Müller , Kaiserstrasse , Ecke Kaiserpassage , täglich
von 8 bis 1 und 3 bis 8 Uhr , am Konzerttage nur bis
5 Uhr , und an der Abendkasse erhältlich . 4771

Der Konzertvorstand .

Kleiderstoffe
Seidenstoffe

Herrenstoffe
doppelte Rabattmarken

CARL BÜCHLE
4831 Inhaber: Kohlmann & Braunagel

XEorFGüStFcLSSG *

7j zwischen Kaiserstrasse und Schlossplatz ,

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiinii

I Feiierbestatlimgsveiein Karlsruhe e,V, 1
Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hier¬

durch zum Beitritt eingeladen . Mitgliederstand
Ende 1914 = 1000 .

Jahresbeitrag 3 Mk . Mitglieder zahlen nur die
Hälfte der Einäscherungstaxen und erhalten 30 Mk.
Kostenzuschuss .

Anmeldungen an Oberbuchhalter W i Iden¬
thaler (Rathaus ). 4834

MWs VimliM.
Große Schwimmhalle .

Für Frauen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9bis 11 Uhr und nachmittags 3 —7*5 Uhr , sowie Freitags8—V29 Uhr, mit Ausnahme Samstags nachmittags.
Für Herren und Knaben geöffnet : Werktags vormittags 8 bis

9 Uhr und 11 — 1 Uhr , nachmittags 7*5— 729 Uhr , Freitagsnachmittags 7*5 bis 6 Uhr , sowie Samstags nachmittags3- 7- 10 Uhr und Sonntag ? vormittags ö—12 Uhr .
Mittags 1 — 3 Uhr geschloffen. 4

Jllllllllllllliillf.
Wer eine Nähmaschine (erst¬

klassig, neu ) bei monatl . oder
14tägiger günstiger Zahlung
kaufen will , alte Maschine wird
in Tausch genommen, sende seine
Adresse unter Nr. 4791 an die
Expedition dieses Blattes .

Stuhl flechterei
Laninger , Marienstr : 75, . 3 .

Beginn
am 1 . Februar

Ende

8 . Febr ., abends

Durch früh¬
zeitiges Einkäufen 1

meiner Waren biete
ich während der

Doppelte
Rabatt-
marken/HirsenVI oche ::

grosse Vorteile !

J . Schneyer
Kleiderstoffe — Aussteuer — Wäsche

Herren - und Damen - Konfektion
Ecke Marien- n . Werderstrasse. Filiale Ecke Rhein- u . Hardtstrasse

0

0
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Während der

Weissen Woche
bringe ich

Grosse Posten
• 9

I
die durch die Ausstellung im Aussehen gelitten haben,

zu außerordentlich
.

_ Preisen
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zum Verkauf.

Eine Partie
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reinwollener
gestrickter

ni 1

per Stück Mk . 1 . 80 .
Auf alle Einkäufe, Game und Markenartikel ausgeschlossen , während

dieser Woche 4345
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Rabatt
.

Leopold Kölsch
Stammhaus
gegr 1844 . Karlsruhe, 211 Kaiserstrasse 211. Fernsprecher

No . 160 .
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